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Oer Tauchbootkrieg.
Neue Taten unserer Unterseeboote.

W. T.-B. Berlin , 22. Febr . Bon unseren Unterseebooten
wurden versenkt: Am 4. Februar der norwegische Dampfer
„Solbra ken"  mit 3470 Tonnen Weizen von Buenos
Aires nach Cherbourg ; eint 6. Februar der norwegische
Dampfer „Ellavore"  mit Früchten und Wein von Neapel
nach London; an demselben Tage der norwegische Dampfer
„H a v j a r d" mit Erdnüssen nach Dünkirchen.

Stockholm, 22. Febr. Nach einer Meldung aus
Christiania wurde der Dampfer „Skrym"  aus Skien von
einem deutschen Unterseeboot torpediert.

W. T.-B. Amsterdam, 22. Febr . Der holländische Dampfer
„D r i e b e r g e n" ist versenkt worden.

W. T.-B. London, 22. Febr . Lloyds meldet : Die eng¬
lischen Dampfer „Corue " und „Rosalie"  Und versenkt
worden.

Nr. Stockholm, 23. Febr. (Eig. Drahtbericht, zb.) «Aus
Helsingborg wird berichtet, datz der Dampfer „Skogland"
am 18. Februar im Mittelmeer torpediert wurde. Die Be¬
satzung von 23 Mann wurde gerettet . Der Dampfer ist 1906
erbaut und hatte 3864 Tonnen Inhalt.
Die Vernichtung eines italienischen Truppen¬
irans portbampfers mit über 1000 Mann.

W. T.-B. Berlin , 22. Febr . (Amtlich .) Eines unserer
Unterseeboote hat am 17. Februar im Mittelmcer den
italienischen Truppentransportdampfer
„Minas" (2854 Tonnen) durch Torpedoschußversenkt. Der
Dampfer hatte tausend  Mann Truppen, eine große Ladung
Munition und Gold im Werte von drei Millionen
Mark  für Salrniki an Bord. Die Besatzung des Dampfers
und sämtliche an Bord befindlichen Truppen sind umge-
kommen,  mit Ausnahme von z w e i M a n n , die von dem
Unterscebcot gerettet wurden. (Der Dampfer „Minas " ist
schon in dem Bericht vom 19. Februar erwähnt .)

»
Von der Tätigkeit unseres « aperkreuzers

„Yuymo"
W. T .-B. Kopenhagen, 22. Febr . Der zweite deutsche

Hilfskreuzer , der angeblich „Puhmo " heißt, setzt, wie „Poli
Men " meldet, seine kühne Tätigkeit fort und hat bereits eine
sehr große  Anzahl von Schiffen versenkt. In der letzten
Hälfte des Monats Dezember verlegte er seine Tätigkeit in
den südlichen  Teil des A tlantischen Ozeans.  Dort
brachte „Puhmo " nach einer Meldung der südamerikanischen
Blätter auch den dänischen Dampfer „Haumershum"
auf . der mit einer deutschen Prisen b esatzun  g be¬
mannt wurde und am 22. Januar in Rio de Janeiro einlief
und sich neben die dort verankerten deutschen Schiffe legte.
Dort nahm er Lebensmittel  und auch, wie das Blatt
behauptet , Munition  an Bord , worauf er den Hafen
chieder verlassen wollte, jedoch von einer Wache bei Santa
Gruz entdeckt und durch zwei Schüsse gezwungen wurde, anzu-
shalten. Der Dampfer mutzte neben zwei brasiliani¬
schen Kriegsschiffen  Anker werfen . — Auch die nord-
!amerikanischen Zeitungen enthalten ausführliche Mitteilun¬
gen über die Tätigkeit der „Puhmo ". Wo die „Puhmo " sich
jetzt aufhält , ist unbekannt.  Man meint , einige der von
der „Puhmo " aufgebrachten Schiffe seien von ihr auch als
Hilfskreuzer  ausgerüstet worden. Elf englische Kriegs¬
schiffe, mehrere ftanzöstsche und ein japanisches Kriegsschiff
sind jetzt auf der Jagd  nach der „Puhmo ". Die Zahl der
von der „Puhmo " versenkten 'Schiffe ist in der letzten Zeit auf
26 g est i e gen . Der Gesamtwert  der versenkten und
aufgebrachten Schiff« mit der Ladung wird von den Blättern
auf 18 bis 20 Millionen Dollar  angegeben , jedoch
wird diese Zahl sicher zu niedrig  angeschlagen. >So weit
bisher bekannt ist, ist noch kein amerikanisches  Schiff
der „Puhmo " zum Opfer gefallen. Staatssekretär Lansiug
erklärte , datz die „Puhmo " wie andere Kriegsschiffe behandelt
werden müsse und den internationalen Gesetzen der See-
kriegsführung unterworfen sei, die vorschreiben, datz Schiffe,
die verdächtig sind, Bannware zu führen , ungehalten und
untersucht werden dürfen . Eine Versenkung dürfe jedoch erst
dann erfolgen, wenn für die Sicherheit der an Bord befind-,
lichen Personen gesorgt fei. Der Kommandant der „Puhmo"
soll dem Kapitän eines der aufgebrachten Sch' ffe erklärt
haben , er habe Anweisung, P a s s a g i e r d a m p f e r nicht
aufzubringen oder zu versenken.

*

Ein englisches Eingeständnis.
Nr. Berlin, 23. Febr. (zb.) Nach dem „Nieuwe Rotterd.

Courant " schreibt die- „Daily News", Deutschland habe inso¬
fern sein Ziel erreicht,  als die Schiffe der Neutralen in
großem Umfang in den Häfen geblieben  sind.

Englische Erftanschläge gegen unsere
Unterseebootsbesatzungen!

Deutsche Unterseeboote haben bekanntlich aus ihren
Unternehmungen verschiedentlich ihren Leb ensmittel-
bedarf  von eingebrachten feindlichen und auch neutralen
Schiffen gedeckt. Die Engländer , die sich im Laufe des
Krieges schon häufiger gemeiner Mittel bedienten , haben
iM  wie durch Äifeerläfiiae Nachrichten einwandfrei feftge-

stellt worden ist, eine unerhörte neue Niedertracht — anders
kann man das Verhalten der Engländer nicht bezeichnen —
ousgesonnen. Sie heben nämlich den Versuch gemach!., die
Neutralen zu veranlassen, an Bord ihrer Schiffe ver¬
giftete Lebensmittel  mitzuführen , um diese ge¬
gebenenfalls an die Besatzung der deutschen Unterseeboote
abzugeben.

Die U-Soolsgefahr im englischen
Unterhaus.

Ausführlicheres zu Carsons Rede.
W. T.-B. London, 21. Febr. (Unterha  u 8.) Bei der Vor¬

lage des Marnicbudgets sagte Carson,  der Posten für Mann¬
schaften sehe 400 000 Mann vor. Das sei em Beweis für die Starke
der Flotte Carson erwähnte kurz den Wechsel in der Admiralität
und saate: Ich denke, daß das Land unter den zegenwactrgen Ver¬
hältnissen sehr glücklich ist. Jelltcoe an der Spitze der Flotte zu haben,
Bcatty befchllat jetzt die größte flotte, dre lemals die See befahren
hat. und oenteßt volles Vertrauen bei Offizieren und Maunichafl.n.
Mit Bezug ans die U-Bootdrohung sagte Carson, er wolle davon
sprechen, mdem er zunächst der Tätigkeit der großen Flotte 6-denl-
und fuhr fort- Ich glaube nicht, daß das Publikum ach klar macht,
was für Ausgaben der Flotte gestellt wurden, als der Krieg siw weiter
ausdednte Die Admiralität unterstüpt weitgehend die Expeditionm
Mesopotamien, auf Saloniki und in Ägypten und milß me Meere
sreihalten Im ganzen hat das Land weniger unter Entbehrungen
gelitten, als irgend ein anderer Krieg führender. Um zu zeigen,
was non der Flotte geleistet worden ist, erwähne ich. daß die Ge,amt-
zabl der über See beförderten Personen bis 30. Oktober8 Millionen
betragen hat. Bis 30. Oktober haben wir über 0 Millionen Tonnen
Sprenastcsie befördert und über eine Million Kranke und Bee-

Wir haben aus hoher See oder nn späten waorend des
letzten Jahres 15150 Schisse untersucht. Allem tm letzten Januar
haben wir in den britischen Häfen 3764 Schisse ?,' e
letzten Kohlen ermutigen mich, vorauszusagen, daß die Gesamt,umiue
im Februar nicht kleiner als ini Januar sein wsid. Die Unter¬
see  b o o t - D r oh u n g ist keine neue Drohung, wildern ste ist eine
Gefahr,  dl - während der letzten Monate uns immer waly,end
ins Gesicht starrte. Die B edr oh u n g ist schw er . Sie ' st noch
nickt aelösl worden. Kein einzelnes Wundermittelbesteht oder kann
besteben Aber ich bin voll Vertrauen, daß bei der Entwicklung
der Maßnahmen, die erdacht worden-sind oder erdacht werden der
Ernst oer Bedrohung allmählich gemildert werden wird. Wahrend
der etzten zwei Monate  ist di- Zahl d°r bewaffne en
Handelsschiffe um 47 . 5 Proz  v c r me  h rt  worden. Das
bat eine riesige Menge von Arbeit bedingt. Die B-wannung der
Hand-lssckisie schreitet jede Woche immer bester fort Der Bruck-
teil von bewaffneten Handelssosisien, doe nach dem Angriff fliehen
konnten, beträgt 75 Pro;., der der unbewaffnetenHandelsschsise
84 Prrz . Carson machte dann sein: bereits gemeldeten Ausführungen
über die bisherigen Versenkungen  bis 18. Fevruar. Uul-re
Verluste sind schlimm  und ernst g'-nug: aber sic erreichen
osscns'chtlich die übertriebene Prahlerei der deutschen Berichte über
sie nicht Trotz dieser Versenkungen und der bannt verbundenen
Ovier und Leiden habe ich von keinem emẑ m Seemann gehört,
der sich geweigert hätte, zu fahre». Das wird den Krieg gewinnen.
Wie scbr auch die Neutralen nervös gemacht oder erschreckt worden
sind, wir werden unserem Beispiel folgen. Ich glaube, die mutr -uen
Sckissc werden in kurzem ihre Fahrten wieder ansnehnlen. 4Ä
schlage vor in Zukunft möglichst täglich die Zahl der britischen, durch
Minen oder Torpedos versenkten Handels,chisie zu verosicritlichen,
außerdem die Zahl der Handelsschisse, die tn den Hafen des Bri-
einigten Königreiches angekomnien sind oder sie verlassen haben und
einê Liste von den Schiffen, die von Unterseebooten angegrisien wnr-
den. aber ihnen entkommen sind. Carson wandte sich dem Prvb.em
m, ob es ratsam sei, über d,e Verluste d:- Feindes an U-Bovten
Einzelheiten bekannt zu geben, und sagte: Die Pvlitil „es
Schweigens,  wie sie von aufeinander solgenden Adniiralstaüen
ver'vlar worden ist, war eine Politik, die der Femd am wemgsten
siebte? Wenn ein U-Boot zu seinem Mordzug ansgesabren ist, ,o
ist das einzige, was die deutsche Admiralität weiß, daß cs nicht
zurückkehrt. Ich habe Berichte über 4" Kampic mit Unterseebooten
seit Anfang Februar zur Hand. Die Tatsache daß wir in io Tagen
über vierziomal handqemein geworden lind, i,t eine außernrdentlicho
Leistung. Carson machte Mitteilung über eine Reche von Berrchten,
um die verschiedenen Grade von Gelv'.ßheit klar zu macben. Ais
Beisviel für die volle Gewißbeit wählte er die ErbentungE'ne- U-
Bootes mit seiner Mannschaft durch einen Zerstörer Zwei andere
Fälle die er erwähnte, legten einige d-.r von der Admirasitat gegen
die Ü-Boote angewandten Methoden dar. jo den Bericht eines Lust-
schifkes, das Bomben abgeworsen hatte, wo ein Unterseeboot ebeir
unteroetanchtwar, und ein äbnlicher Bericht von einem Flugzeug
in Verbindung mit einen, anderen U-Boot. Mit Bezug au, den
Sch'ssbau sagte Carson: Keine einzige Helling wird wayrend der
nächsten Monate unbenutzt blechen. Ick bitte dt? Arbeiter, mrt un¬
ermüdlicher Energie zu arbeiten und di: Rati-n, ,n die Beschränkung
der Einfuhr zu willigen, um die Aufgabe der Admiralität leichter zn
nlachen Ich bin sicher, daß die Bedroh rna gewst werden kann,̂ aber
,mr, wenn die Nation auf dem anged-uteten Wege mit der tflotte
znsammenarbeitet.
Neue englische Gewaltmatznahmen gegen

die neutrale Schiffahrt.
Eine offene Sperre über alle 'neutralen Länder!
W- T- B. London. 22. Febr. Die „London Gazette" veröffent-

licht eine Bekanntmachung, die erklärt, daß das deutsche Memorait-
dum über den Tauchbootkrieg in krassem Widerspruch zu den Regeln
des Bölkorrcchts. Len Forderungen der Menschlichkeit und den
Pflichten des Feindes steht.

Die Tätigkeit des Feindes mache cs für England nötig,
weitere  M a ß r e g e l n zu ergreifen, um die Wirksamkeit der
Dloßnuhmen austecht zu erhalten, die in dem ernsten Bestreben cr-
arssfen worden seien, zu verhindern, datz Gebrauchsgüter irgend¬
welcher Art die Länder des Feindes erreichen oder verlassen können.
Zu diesem Zweck würden die Schiffe, die Waren mit feindlicher Be¬
stimmung oder feindlichen Ursprungs führten, der Aufbringung
und Beschlagnahme  unterworfen sein, wenn sic nicht den e»g-
lsichen und alliierten Streitkrästen r-.rchltch Gelegenheit hören, ihre
Ladung zu untersuchen. Ebenso würden solche Güter der Beschlag¬
nahme unterworfen sein. Cs sei dtshnlb vorgesehen, daß ein Schisi,
da« aus See aus dem Wege von oder zu irgend  emem neu¬
tralen  Land und den Zugangsmöglichkeitenzum Gebiete des
Feindes angeirrsfen werde, ohne einen Hafen des enziijchen oder oes
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alliierten Gebietes anzulaufen, als ein Schiss angesehen werden
das Waren mit Bestimmung für den F e t n d oder feindliche'.!
Ursprungs führe, bis das Gegenteil fejtgeüelll sei. Cs solle zur
Untcrsuckung aufgebracht und vor cinem Prisenggrrcht  aog --
urteilt werden. Jedes Schisi. das Waren mit der Bestimmung>>u
den Feind oder feindlichen Ursprunges siihre, solle der A u f -
bringung und Beschlagnahme  wegen Führung sviche-
Waren niuerworfen sein. Im Falle, daß es sich um irgend ein Schisi
handle, das e'nen der festgesetzten britischen oder alliierten Hasen
zur Untersuchung der Ladung anlaufe, solle ein Beschlagiiahmc-
urtcil nur auf Grund der Mitführung voll Gütern feindlichen Ur¬
sprungs oder mit der Bestimmung für den Feind gefällt werden. Cs
solle nicht von vornherein die Annahme betreffend feindlichen Ur¬
sprungs oder Bestimmung für den Feind bestehen. Güter, bei denen
bei der Uiüersuchung des Schissesf-stgesteilt wurde, vnß sie feind¬
lichen Ursprungs oder für den Feind bestimmt seien, wären der Be-
'chlagnahine unterworfen.

Br. Berlin, 23. Febr. Die „Bossisch- Zestung" schreibt: Die
Neutralen sehen sich jetzt von England in eine Lage versetzt, die
jedem Völkerrecht glatt widerspricht. England befind.: sich auf der
Jagd  n a ch S chi f f s r a u m. Der „Berliner Lokal-Anzeiger"
stellt fest, mit dieser Verordnung lasse England auch öffentlich die
Maske fallen und habe in aller Forni die Sperre über alle
neutralen Länder  verhängt.

Der Blockademinister Lord Eecil über die
Wirkungen des deutschen U-Bootskrieges.

Der Sin » des neuen Zwanqs gegenüber den Neutralen.
W . T.-B . New York, 22. Febr . (Meldung des

Reuterfchen Bureaus .) In einer Unterredung mit dem
.Londoner Berichterstatter der „Associated Preß " über
die Wirkungen des neuen Tauchbootskrteges sagte der
Blockademintster Lord Robert Cecil:  Bisher hatte
der Tauchbootskrieg wenig  Wirkung auf die Einfuhr
von Lebensmitteln in unser Land. Er griff aber auch
in einiger Ausdehnung in den Handel zwischen den
neutralen Völkern ein . Zum Beispiel laufen die
meisten Schiffe , die von Skandinavien oder Holland
nach Amerika und umgekehrt fahren , nach Übereinkunft
die Häfen des Vereinigten Königreichs an , um Unbe¬
quemlichkeiten und die Gefahren einer Durchsuchung
auf hoher See zu vermeiden . Einige dieser Schiffe
wollen den Gebrauch nicht fortfetzen, unklugerweife wie
wir denken, da die Gefahr des Anlaufens von Häfen in
dem Vereinigten Königreich keine ernste ist und das
Anlaufen für alle Teile sehr bequem war . Die deutsche
Piratenecklärung ist tatsächlich kein Bluff,  dafür ist
sie viel zu mörderisch.  Aber ihr Schrecken liegt
nicht irgendwie in einer allgemeinen Zerstörung , da
die wirkliche Zahl der versenkten Schiffs nur einen sehr
kleinen Bruchteil der Schiffe beträgt , die unbeschädigt
durckstommen, sondern gerade in der Unsicherheit ihrer
vereinzelten Schläge . Wir sind darum beiorgt , die
Wünsche der Neutralen hierin wie in allen anderen
Dingen zu erfüllen . Wir richten es deshalb so ein , dass,
in gewissen Fällen , wo wir davon überzeugt sind, datz
die beteiligten Schiffe nicht zugunsten unserer Feinde
Handel treiben , diese Schiffe in anderen britischen
Häfen untersucht werden sollen. Natürlich bedeutet
dies nicht ein Preisgeben unserer Rechte der Durch¬
suchung, was offenbar für uns unmöglich wäre . Es
bedeutet nur , datz wir eine Form der Ausiibnng dieses
Rechtes mit anderen vertauschen. Uni unsere Hand¬
lungsweise ganz klar zu machen, erklären wir gleich-
zeitig , datz Schiffe , die versuchen, die Blockade mit
Waren für oder von Deutschland direkt oder indirekt
zu durchbrechen, sich der Beschlagnahme  durch ein
P r i s e n g e r i cht aussetzen. Wir fügen hinzu , daß,
wenn die Schiffe nicht freiwillig einen britischen Hafen
zur Untersuchung anleufen , sie sich nicht beklagen kön¬
nen , wenn ihre Haltung sie dem Verdacht aussetzt, ja
einen erstklassigen Beweis bildet , daß sie sich mit feind¬
lichem Handel befassen. Das ist der Sinn unserer neuen
Bekanntmachung . Sie wird , das hoffe und glaube ich,
keinen praktischen Unterschied gegen das gegenwärtige
System bilden , das genau so weiter laufen wird wie
bisher.
Noch weitere englische Ansinnen nn Holland.

W. T .-B. Haag, 23. Febr . (Drahtbericht .) Der „Neue
Rotterd . Courant " vom 21. Februar meldet unter der Über¬
schrift „Noch w-eitere englische Ansinnen" : England will
uns zwingem unsere Landbauprodukte  im Betrag von
vielen Millionen Gulden ihnen gegen Bezahlung in engli¬
schen Schatzanweisungen  zur Verfügung zu stellen.. Da
aber dieses englische Wertpapier hier in Holland nicht unter-
zubringen ist und man auch hier keine Neigung verspürt , den
an England gewährten Kredit noch weiter auflauferi zu lassen,
wird holländischerseits für die Zukunft die Bezahlung in b a r
verlangt , die England nicht geben will . Eine zweite engli¬
sche Zumutung besteht in der Forderung , datz wir Holländer
unsere landwirtschaftlichen Produkte und Margarine als
Konterbande auf niederländischen  Schiffen nach
England bringen . Wie mutz man die Handlnngsweise
Englands nennen , das ohne einen Schein des Rechts ein an¬
deres Land zu zwingen trachtet, es zu Schlachtopfern
des mitleidlosen Tauchbootkriegs  zu machen.
In England werden jetzt 20 niederländische Schiffe zum Bev-
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bleiben gezwungen ; icm die Schiffe zurückzuerhalten, muß
Holland ein Lösegeld  zahlen , das in materieller und
^edensgefahr besteht. UnwtlUürlich gehen unsere Gedanken
Mrück zu den Praktiken der früheren Mohren , die die Schiffe
auf See aufbrachten und ein Lösegeld verlangten . Dazu ent¬
halt die gerade heute eintreffende „Times " — so endet iro¬
nisch das holländische Blatt — einen Aufsatz „Neues Piraten
tuml ", mit dem allerdings die englische Zeitung den deut
scheu Dauchbootkrieg meinte.

Wtesba- enrr Tagblatt.
. Englmid durch deutsche Unterseeboote unter Vorbehalt aller

Entschädigungsansprüche Protest zu erheben.

Abeub-Ausgabe. ErsteS Blatt. Nr. SS.
V

Anstauung der holländischen Vorräte.
, Br . Rotterdam , 23. Febr . (zb.) Seit dem 6. Februar
wurden aus Holland keine Schafe  mehr nach England
gesandt. Aber seit jenem Tage wurden 4100 Schafe für den
belgischen  HilfSausschutz geschlachtet. Im ganzen wer¬
den 10 000 Hammel nach Belgien gesandt werden. In
Holland droht nach einer neuerlichen Meldung ein Riesen¬
vorrat von Heringen  zu verderben. Die Heringe dürfen
nicht nach Deutschland,  können aber nur schwer irgend¬
wo anders untergebracht werden, und in Holland selbst können
sie nicht verbraucht werden. Der Vorrat beläuft sich auf
Zehntausende von Tonnen,  und wenn die Regie¬
rung nicht schnellstens Mittel ergreift , um die Vorräte dem
Konsum zuzufühien , geht er verloren.

Die Wirkung des Tauchbootkriegs
in Italien.

Die Schwierigkeiten der Lebenshaltung.
Bern , 21. Febr . Mattino wendet sich gegen die Stefani-

Reuter - und Havasmeldungen von einer angeblichen Ver-
rn i ttlungsaktion  in Amerika. Es sei unerhört , daß
offizielle Dokumente einfach in ihr Gegenteil verkehrt wür¬
den. Reuter versuche im Interesse Englands Italien zu
belügen  und England als H a u p t o p f e r des Untersee¬
bootkriegs hinzustellen, während Italiens Lage viel heik¬
ler  sei . Bemerkenswert für die Wirkung des Unterfeeboot-
kriegs ist das Geständnis des Genueser „Caffaro ", daß am
16. Februar , mittags , ein Dampfer von 8000 Tonnen und
zwei  Segler in den Hafen eingelaufen seien und weitere
drei Segler in Sicht gewesen seien. Unter Berücksichtigung
des großen  Hafonverkehrs Genuas ist diese ausdrückliche
Erwähnung eines Dampfers bezeichnend. Daneben macht die
Mitteilung der „Tribuna ", daß in Neapel in den letzte»
Tagen 130 Schiffe angekommen seien, nicht gerade einen
überzeugenden Eindruck. — „Secolo" gibt Kenntnis von einem
Rundschreiben des Ministers des Innern an die Präfekten,
der seine Besorgnis über die groß- Kindersterblich¬
keit  m Italien ausspricht . Die Sterblichkeit rühre von der
Syphilis her, die besonders unter den Ammen verbreitet sc:.
Di - Zusammenzishung größerer Truppenmassen an einzel¬
nen Orten habe der Plage Vorschub geleistet. — über die
Schwierigkeiten in der Lebenshaltung in Italien liegt eine
Anzahl kennzeichnender Meldungen vor. Besonders niacheu
sich Holz - und Zucker Mangel  immer mehr bemerk¬
te . In Padua habe man die Bäume au den Straßen gefällt,
«m dem Viangek an Heizmaterial abzuhelfen. In Treviso
habe man sich begnügt, nur die Äste der Bäume abzusägen,
und dadurch 2000 Doppelzentner gewonnen. Laut „Avanti"
gibt es in Pegli pro Tag und Kopf nur 10 Gramm Zucker.
In Genua ereignen sich täglich laut „Caffaro " Zwischen¬
fälle und Schlägereien  beim Zuckerverkauf.

Die amerikanischen Bersuchungsschiffe.
(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .!

U Rotterdam , 23. Febr . (zb.) „Daily Telegraph"
meldet aus New Jork , mehrere  amerikanische Schiffe
seren unterwegs nach Europa . Falls eines derselben
veyenkt werden sollte und Amerikaner dabei um das
Leben kämen, werde Wilson eingreifen . Die Hearst-
Blatter verlangen , falls man amerikanische Schiffe nach
England mit Eskorte sende, auch für Schiffe nach den

urschen und neutralen  Häfen Kriegsschiffe
als Begleitung zu stellen.

Eine österreich-feindliche Bewegung in
Amerika.

Lr . Rotterdam , 23. Febr . (Erg. Dcahtbericht. zb.)
^Darly Telegraph " meldet aus Nein Jork , es gebe eine
Strömung in der Richtung eines Bruchs mit Öfter-
rerch-Ungarn , weil die Wiener Regierung tatsächlich die
Haltung der deutschen Regierung hinsichtlich des
U-Bootskrieges unterschreibe.  Man werde mit
Interesse das Schicksal eines Schiffes abwarten , dessen
Name und Abfahrtsdatum  der Berichterstatter
verschweigt. Dieses Schiff sei trotz wiederholter
Warnungen aus Berlin , daß die Abreise Selbst-
sifo.r d wäre, in See gestochen. Die Vernichtung dieses
Schiffes und der Tod von Leuten der Besatzung käme
der „öffentlichen Fahrt " gleich, welche der Präsidentabwactet.

Der Bau von «8 U-Booten in Amerika.
Bi*. Haag, 23. Febr . (Eig . Drahtbericht , zb.)

„Hollands Nreuwe Büro " meldet aus Washington : Der
Flottenausschuß hat über den Gesetzentwurf, betreffend
den Bau von 68 U-Booten, günstig berichtet; dagegen
ist der Vorschlag, Amerika soll sich grundsätzlich für die
schiedsgerichtliche Behandlung aller internationalen
Fragen entscheiden, beiseite gestellt worden.
Tiefste Verstimmung über Amerika in Paris.

(Drahtbericht unseres Ur .-SonberberichterstatterS .)
Kr . Genf, 23. Febr . (zb.) Die Pariser Presse be¬

kundet betreffs Amerika heute die tiefste Verstimmung.
„Echo de Paris " bringt eine New Docker Depesche, in
der es heißt, die fieberhafte Propaganda der
Pazifisten  trage bereits ihre Früchte. Auch sei es
u nwah r, daß Wilson  vom Kongreß erweiterte
Vollmachten  zu erreichen wünsche. Wilson glaube
den,Krieg vermeiden zu können. Er befinde sich inr
heftigsten Gegensatz zu jenen Amerikanern, denen der
Krieg ein gutes Geschäft für Amerika ist.

«ralistenpartei der bevorstehenden Debatte über einen Antrag
große Bedeutung bei, der die sofortige Einführung der
Home  R u l e in Irland fordern wird. Die Partei erklärt,
daß diese Beratung einen Wendepunkt  in der irischen
Bewegung herbei ft*hren könne. Eine Ablehnung der Forde¬
rung würde nicht nur die Stellung der Regierung gefährden,
sondern auch baldige Wahlen  unvermeidlich machen. Der
Antrag ist von O Connor eingebracht, wird aber wahrschein.
Iich von R e d m o n d selbst vertreten werden. Die Unionisten

.ein Amendement einbringen , daß die Milftärdienft-
pflrcht in Irland eingefthrt werden soll.

Weitere Ausdehnung der Sinnfeiner-
Bewegung.

Br . Genf, 23. Febr . (Eig . Drahtbericht , zb.) „Echo
oe Paris erfährt aus London : Die -Organisation der
Sinnferner gewann von neuem an Ausdehnung . Die
leere Drohung , mit Drakonischen Maßregeln Vorzug
gehen, sei eine sträfliche Schwäche der Regierung.

Neue Verhaftungen in Irland.
W. T.-B. London. 23. Febr . (Drahtbericht .) In Dublin,

Galvah , Limerik, Skiberen und anderen Städten Irlands
wurden gestern unter dem Reichsverteidigungsgefctz 3 2 Per¬
sonen verhaftet,  darunter eine Anzahl von Männev «,
die nach dem letzten Aufftand interniert , später aber Wied«
freigelaffen worden waren.

Die Beschlagnahme Vvn Bergwerke « «ud
Kanüle« in England.

W. T.-B. München, 23. Febr . (Drahtbericht . Reuter .)
Eine Regierungsverordnung setzt als Datum für die Über¬
nahme aller Kohlenbergwerke und gewisser Kanäle den
1. März fest.

lOOproz. Frachterhöhn ng in der dänifchen
Schiffahrt.

W. T.-Bl Kopenhagen, 22. Febr . Die Vereinigte
Dampffchiffahrtsgesellschaft hat beschlossen, infolge Kohlen¬
mangels und Steigerung der Betriebskosten eme Erhöhung
der Frachten ftr inländische Fahrten um 10 0 Prozent  bet
gleichzeitiger Einschränkung der dänischen Küstenschiffahrt
vorzrrehmen.

Der fortgesetzte Widerstand des dänischen
Schiffspersonals.

W. T.-B. Kopenhagen, 22. Febr . Di : vorgestern wieder
aufgenommenen und gestern fortgesetzten Verhandlungen
zwischen Vertretern der Reederveremigung und ftnf Ver¬
bänden der Schiffsbesatzungen wegen Beilegung des Streiks
der Seeleute sind abermals als ergebnislos  abgebrochen
worden. Sie werden vorläufig nicht wieder eiugeleitet wer¬
den. Damit bleibt die Hauptschwierigkeit für die erhoffte
baldige Wiederaufnahme der dänischen Schiffährt nach dem
Ausland bestehen. Der dänische Amerika-Dampfer „United
States " sowie drei Ausfthrdampfer , die mit Lebensmitteln
für E n g l a n d ftr alle Fälle zur Abfahrt bereitliegen , haben
vorläufig keine  Aussicht , die Ausreise antreten zu können,
da nach Abbruch der Verhandlungen die Schiffsbesatzungen
sich weigern,  an Bord zu gehen.

Beschwerden des norwegischen Storthing-
präsidenten über England.

IV. T.-B. Christiania , 22. Febr . Bei der Debatte über
die Thronrede sagte der Präsident des Storthings
Novinckel, er habe gemeint und meine noch, daß die nor¬
wegische Unterfeebootsverordnung niemals  hätte er¬
lassen  werden sollen, da er ihre innere Notwendig¬
keit  nicht einsehen könne. Indessen wurde der Konflikt
mit Deutschland  durch fteundschastliche Verhandlung
beigelegt. Weniger Rücksicht  habe Großbritannien ge¬
zeigt, das durch die völkerrechtswidrige Sperrung der nor¬
wegischen Zufthr elektrolytischen Kupfers aus dem neutralen
Amerika ein Kriegsabkommen erzwang,  das Anlaß zum
englischen Kohlenverbot  gab , eine „Strafe " für unser
„Verbrechen", die unbillig streng sei, nicht zum wenigsten im
Hinblick auf die unschätzbaren Dienste, die die norwegische
Handelsflotte England leiste.

„Dagbladet " schreibt, die drückenden, vom norwegischen
Standpunkt aus unbilligen  englischen Bedingungen ftr
die Lieferung von Bunkerkohle  müßten auf großen
Schwierigkeiten Englands beruhen , seine Frankreich  ge¬
gebenen Versprechungen monatlicher Lieferung zu erfüllen.
Deshalb sollten jetzt norwegische Schiffe zu Kohlentransporten
nach den Kanalhäsen gezwungen  werden.

vie Ukrainer an wilfon.
Wie», 21. Febr . Die ukrainische parlamentarische Ber-

tretung hat anläßlich der Ententenote über deren Kriegsziele
an W i l f o ii ein Schreiben gerichtet, das der amerikanischen
Botschaft in Wien überreicht und der Kaiserlichen Kabinetts¬
kanzlei übergeben worden ist. Darin heißt «S: „Wir Ukrainer
bilden in der slawischen Völkerfamilie eine selbständige
Nation . Die Prahlerei in der Ententenote von der angeb-
lichen Befreiung der slawischen Völker Österreich-Ungarns
kann von uns Ukrainer unmöglich ernst genommen werden
und muß auf lebhaften Widerstand unsererseits stoßen. Die
ukrainische Nationalität wird auch jetzt trotz der unleugbaren
Selbständigkeit der ukrainischen Sprache,  die sogar von
der Petersburger Akademie der Wifferrschaften anerkannt
worden ist, von der russischen Regierung konsequent ge-
leugnet  und ihr Gebrauch bei einem Volk von dreißig
M - 11i o n e u nicht nur nicht im Amt, sondern nicht einmal
in der Schule zugelaffen. Das Eindringen Rußlands im
Jahre 1014 in das von Ukrainern bewohnte Ostgalizien und
die Bukowina hat ein Muster der jetzt arigekündigten „Befrei¬
ung " gegeben. Denn gleich nach der Invasion mutzten von den
„Befreiern " in diesem Land, wo die dreieinhalb Millionen
Ukrainer dank der freiheitlichen österreichischen Verfassung
sich manche nationale Errungenschaften erkämpft haben, nicht
nur alle ukrainischen Schulen  geschlossen werden , sondern
es wurde di« ukrainische Sprache überhaupt , wie im Zaren¬
reich, mit Verboten belegt und das ganze nationale Leben
des ukrainischen Volkes aufs brutalst « unterdrückt. Durch per¬
sönliche Verfolgung seitens der russischen „Befreier " wurden
nicht weniger als viertausend  ukrainische Patrioten
nach Zentralrußland und Sibirien verschleppt und die Führer
der galizischen Ukrainer und das Oberhaupt der griechisch-
unierter , Kirche, der Lemberger Metropolit Graf Szeptycksi
als russischer Staatsverbrecher  in russischen Ge¬
fängnissen interniert . Gegen ein« derartige Befreiung müssen
wir als Vertreter des ukrainischen Volkes von Galizien auf
das entschiedenste Verwahrung «inlegen. Unsere Gefühle
werden von dem ganzen ukrainischen Volk geteilt , das ent¬
sprechend seiner Zahl, seiner Vergangenheit und seiner
nationalen Kultur einer wahren nationalen -Befreiung zu¬
strebt.

Wie England deutsche« Edelmut erwidert.
Kürzlich ging durch di« Presse die Nachricht, daß die deutsch«

Regierung einem kriegsgesangmen englischen Offizier auf seme Bitte
gestattet habe, zum Besuche seiner sterbenskranken Mutter  aus
zwei Wochen nach England zu reifen . So sei es ihm ermöglicht wor-
den, noch am Sterbebette seiner Mutt « zu weilen und ihr die Augen
znzudrückeu. Der Offizier habe sodann versucht, der Öffentlichkeit
durch die englische Presse von diesem Akt denffcher Menschenliebe
Kenntnis zu geben, die Bekanntgabe sei aber seitens der Presse ab»
gelebnt  worden . Eine Anftage im Parlament hebe dann der
Minister des Innern dahin beantwortet , daß er der Presse m der
Sache keine Vorschriften gemacht Hab«.

Immerhin entsprach das Verhalten der Presse offenbar der Zu¬
stimmung der englischen Regierung , wir/ folgendes englffche Gegen-
stück zu der ritterlichen deutschen Handlungsweise - lehrt:

Die Mutter eines in englischer Kriegsgefangenschaft befindlichen
Bizewachtrneisters der Schntztruppe für Deutsch-Sndwestaftika war
unheilbar erkrankt und äußerte den Wunsch, rhrcn Sohn noch einmal
zrr sehen. Das ans diplomatischem Wege der englischen Regierung
übermütelte Gesuch um einen kurzen Urlaub fft mdes von dies«
abschlägig  leschieden worden mtt der Begründung , daß d« Brze-
wachtmeift« sich noch im d i e » st p f l i chl , ge» Alter befinde und
als Soldat  gefangengenomme « worden sei.

England hatte also keine Neigung, sich für den Akt deutscher
Ritterlichkeit durch eine gleiche Handlung erkenntlich zu zeigen. Oder
war du gefangene englische Offizier vielleicht nicht dienstpflichtig'?
Ist er vielleicht nicht als Soldat gesangengenommrn worden?

Ernste Mahnungen Lloyd Georges zur
Lebensmittelerzeugung . '

- Haag, 23. Febr . (zb.) In London wird eine unge¬
heure Propaganda für Sparsamkeit und Mehrerzeugung von
Lebensmitteln gemacht. Lloyd George veröffentlichte eilten
Brief an alleGei st liche und Lehrer  Engtarws , worin
er sie anspornt , lokale Organisationen ftr Feld- und Acker¬
bau zu bilden. Es sei keine Zeitzu verlieren.  Das
Frühjahr stehe vor der Tür , und wenn England davon keinen
Gebrauch mache, sei seine Chance verloren . Niemand könne
sagen, in welchem Mc*ße die Existenz  Englands von der
Arbeit in der: nächsten Monaten abhängen werbe.

Ein Protest gegen die Versenkung
schwedischer Schisse.

W. T.-B. Stockholm, 22. Febr . (Meldung des Schwedi¬
schen Telegramm -Bureaus .) Die schwedische Regierung hat

:ihren Geschäftsträger in Berlin beauftragt , gegen die Per-
senkung des schwedischen Dampfers „Vcering " und des
MtnrWtfm. SfiaUa&  H amfthan"  nördlich von

Sine Million Mann für den englischen Ratremaldienst
erforderlich.

W. T.-B. Rotterdam , 22. Febr . Wie „Nieuwe Rotterd.
Courant " aus London meldet, erklärte der Minister ftr den
Nationaldienst , daß er eine Million Mann  brauche.

Ein neuer dringlicher Home-Rule -Antrag.
W. T.-B. Rotterdam » 22. Febr . Nach einer Londoner

Meldung des „Nieuwc Rotterd . Courant " legt die. Ratio-

der heldenkainpf in Veuffch-Gstafrika.
Seit zweiundeinhalb Jahren kämpft in unserem

ostafrikanischen Schutzgebiet eine kleine Heldenjchac
deutscher Krieger , jeder Verbindung mit dem Mutter¬
lande beraubt , von dem sie keine Hilfe zu erwarten hat,
einen bewunderungswürdigen Kampf gegen eine un¬
geheure Übermacht, die über reichliche Lebensmittel-
und Munitionszufuhr , über jegliche Ersatzmöglichketten
verfügt . Trotz alledem waren bis in den Anfang
des Jahres 1916  hinein die Erfolge  überall
auf deutscher  Seite . Trotz ihrer offenbaren Über»
legenheit an Zahl und Hilfsmitteln war es den Eng¬
ländern und Belgiern nicht gelungen, irgendwo ernst¬
liche Fortschritte zu machen, bis das perfide Albion
endlich Hilfe bei denen fand, die sie einst schmählich
überfallen , niederkartätscht und ihrer Freihett beraubt '
hatten , bei den Buren,  welche demütig die Hand
John Bulls küßten, die sie geschlagen hatte.

Alles in allem kann man die zur Eroberung Deutsch-
Ostafrikas aufgebotene Truppenmacht unter der
Führung des Generals Smuts auf etwa 90000
Mann  veranschlagen , die mit allen Hilfsmitteln neu¬
zeitlicher Kriegführung ausgerüstet waren . Der allge¬
meine Angriff der Bursnarmee begann an der Nord¬
ostgrenze gegen Mitte Februar , an der Nordwestgrenze
Mitte April , an der Südwestqrenze Ende Mai und an
der Südgrenze Mitte April 1916. Dieser gewalttgen
Übermacht stand die an Zahl  wohl nur den z e h n t e n
Teil betragende deutsche Schutztruppe  gegen¬
über. Seit neunzehn Monaten im Felde, nur mit dem
Allernotwendigsten ausgerüstet und infolge oölligr Ab-
geschnittenheit von der Heimat nicht in der Lage, ihren
Bedarf an Menschen und Material ttt nennenswertem
Maße auffrischen zu können, hat sie trotzdem dem
Feinde nicht nur erbitterten Widerstand entgegengesetzt,
sondern ihm. wie dem General Smuts inr Oktober und
November v. I . und den Portugiesen Ende November
1916 schwere Niederlagen beiqebracht, und sie behaup¬
tet auch heute noch siegreich den südöstlichen  Teil
der Kolonie gegen alle Angriffe der weit überlegenen
Feinde.

Über das , was sich seit dem April v. I . in Ostafrika
abgespielt hat , sind wir leider nur durch die Berichte
unserer Gegner unterrichtet , die selbstverständlich —
das Lügen haben die Buren von den Engländern ge¬
lernt — durchaus parteiisch gefärbt sind. Immerhin
hat gerade jetzt sogar von englischer Seite zugestanden
werden müssen, daß bei den Kämpfen, welche die Armee
des Generals Smuts im Oktober und November gegen
unsere Schutztruppe geführt hat , zwei Brigaden des
Unterftihrers Northey unter schweren Verlusten den
Rückzug  antreten mußten , und nach privaten Be¬
richten sind Wetter die vom Obersten Barendale ge¬
führten Truppen in Stärke von 2800 Mann nach mehr-
tägigem Kampfe teils gefallen,  teils gefangen
genommen worden . Ferner hat der portugiesisch!
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Ministerpräsident offen zugestehen müssen, daß die
Portugiesen Ende November 1916 bei Newala  eine
schwere Niederlage  erlitten haben, und aus der
Tatsache, daß sie sowohl bei Newala als auch bei Nau-
gadi wieder über den Rowuma zurückgeworfen
wurden , können wir jedenfalls den erfreulichen Schluß
ziehen , daß zurzeit Wohl kein Portugiese  mehr
auf deutschem Boden steht.

Auch aus den Meldungen unserer Gegner können
wir den hocherfreulichen Schließ ziehen, daß die deut¬
schen Streitkräfte , welche sich jetzt im südöstlichen Teil
der Kolonie vereinigt haben, mit Erfolg bemüht sind,
auch weiterhin der Überniacht der Gegner hartnäckigen
Widerstand entgeqenzusetzen. Seit nunmehr z e h n
Monaten , dem Beginn des allgemeinen , umfassenden
Angriffs auf Deutsch-Ostafrika, haben sie mit einer
nicht genug zu bewundernden Tapferkeit und Auf¬
opferung unter den allerschwierigsten Verhältnissen den
Feinden jeden Fußbreit deutschen Boden streitig ge¬
macht, werden es auch in der Folge tun . Verstärkungen
über Verstärkungen mußte der Gegner trotz seiner ge¬
waltigen Übermacht heranziehen , um die Lücken zu
schließen, die ihm der weit schwächere und mangelhaft
ausgerüstete , aber an militärischer Tüchtigkeit , ach
Heldenmut und Vaterlandsliebe überlegene Gegner zu¬
fügte . Es ist auch offenbar verlogene Renommisterei,
wenn General Smuts am Schluß fast aller seiner Mel¬
dungen die Mitteilung inacht: „Die Verluste des Fein¬
des waren schwer, die unseren gering . Woher dann die
großen Verlustlisten der südafrikanischen Truppen , zu
denen doch noch die der indischen und schwarzen Trup¬
pen kommen, die nicht gezählt und nicht veröffentlicht
werden ? Warum dann ferner der laute Schrei nach
immer neuen Verstärkungen ? Melden doch gerade
jetzt die „Times ", daß die südafrikanische Regierung
im Kongreß noch eine neue. Vorlage für Kriegszwecke
einbringen wird.

So sehen wir . wie deutsche Ausdauer und
deutscher Heldengei  st auch draußen in weiter
Ferne Gewaltiges . Bewundernswertes und Unvergeß¬
liches leisten und leiden kür Deutschlands Ehre . Und
nicht nur für die Ehre. Denn wenn auch letzten Endes
der Kampf um die Kolonien auf den europäischen
Schlachtfeldern entschieden werden wird , so ist doch
mich vom rein militärischen  Standpunkt aus der
Widerstand , den die ostafrikanische Heldenschar unseren
Gegnern leistet , der Schaden , den sie ihnen zufügt,
wahrlich nicht genug anzuschlagen. Für die Zukunft
aber werden wir uns vor Augen zu halten haben, daß
das Schicksal unseres kolonialen Besitzes nicht zuletzt
davon abhängt , ob es uns gelingt , die englische See¬
tyrannei zu brechen, uns die Freiheit des
Meeres  zu sichern. Und das ist der Zusammenhang
von Ostafrika und — U-Boot.

vre Lage im westen.
Der Mißerfolg der englischen Vorstöße.

W. T.-B. Berlin , 22. gebt . Die englischen Erkundungs-
Vorstöße und Patrouillenunternehmungen des letzten Tages
standen unter einem unglücklichen'  Stern . Sämtlich
haben sie ergebnislos  geendet . Unter besonders
schweren Verlusten  brach der englische Vorstoß südlich
von Armentieres zusammen . Schon um 214 Uhr früh
morgens bereitete ein planmäßiges sehr lebhaftes Feuer die
feindliche Unternehmung vor. Ter von eüva einem eng¬
lischen Bataillon mit Maschinengewehren unternommene
starke Angriff fand uns völlig bereit.  Der Gegner
wurde deutscherseits bis zum zweiten Graben durchge¬
lassen  und sodann durch energisch durchgeführte Angriffe
von vorn und von beiden Seiten umfaßt  und nach
heftigen Nahkämpfen zurückgeworfen. Die Engländer ließen
in den Gräben viele Tote zurück. Der vorderste Graben
wurde hierauf wieder besetzt. Die Stellung ist restlos in
deutscher Hand. Die deutschen Verluste sind gering.

Die Zusarnmenrnffnnq der letzten Mann¬
schaften in Frankreich.

Ein eindringlicher Appell an die englischen Bundes¬
genossen.

W. T.-B. Bern , 22. Febr . In von der Zensur stark ge¬
strichenen Erörterungen über die englischen und französischen
Anstrengungen im Kriege schreibt . La France ", man müsse
zwar anerkennen , was England geleistet habe. Für Frank¬
reich sei jedoch sehr notweirdig, daß ein schneller Sieg
errungen werde. England n-irffe größere Opfer bringen . ES
solle sich ein Beispiel an Frankreich nehmen, das jetzt seine
letzten Mannschaften zusammenraffe . Gegenüber den Rekru¬
tierungen Frai .kreichs seien diejenigen Englands ein
Kinderspiel.
Weitere Ginschränkunqcn hu französische«

Verkehrsleben.
W. T.-B:. Paris , 22. Febr . (Meldung der Agence Havas .)

Die Blätter melden, daß infolge der Streichung einer großen
Zahl von Zügen  und der bevorstehenden Einberufung von
<echs Landsturmjahrgängen von Postbeamten  gewisse
Einschränkungen und Änderungen im Postverkehr eintreteu
werden. Es ist wahrscheinlich, daß die großen Städte nur
noch vier Austragungen am Tage haben werden und eine am
Sonntag . _ _

Der Krieg gegen Rußland.
Neue umfangreiche Verhaftnugen iu

Moskau?
(Drahtbericht unseres L.-Soudeüberichterftatters .)

8 . Stockholm , 23 . Febr . (zb.) Nach dem „Rußkoje
Slowo " stehen in Moskau umfangreiche neue Verhaf¬
tungen bevor. Der Vorsitzende des Kriegsindustrie¬
komitees Gutzkow  und K 0 n 0 w a l 0 f f befinden
sich unter ständiger Bewachung.  Es wird an¬
genommen , daß der erste sich bietende Anlaß von den
.Behörden dazu benutzt wird , ihre Verhaftung vorzu¬
nehmen.

Einstellung des Straßenbahnverkehrs in fast allen
russischen Städten.

Br . Stockholm, 23. Febr . (Erg. Drahtbericht , zb.) Wegen
AohlenmaugelL ist der Stratzenbahnverkehr außer iu Peters¬

Me »kade«rr Tagblatl.
bürg ziemlich in allen  Städten , darunter auch Moskau,
eingestellt.
Zur Übernahme der deutschen Vertretung

durch Schweden in Rußland.
Br . Stockholm, 23 . Febr . lEig . Drahtbericht , zb.)

Anläßlich der Übernahme der Vertretung der deutschen
Interessen in Rußland wurde das Personal  der
schwedischen Gesandtschaft  m Petersburg um
25 Prozent vermehrt . Zum Leiter ter neuen Ab¬
teilung wurde Legationsrat Assessor Almqurst  er¬
nannt . _

Die Ereignisse auf dem Valkan.
Der amtliche bulgarische Bericht.

W . T.-B . Sofia , 23 . Febr . (Drahtbericht .) Bul¬
garischer Generalstabsbericht vom 22 . Februar . M a z e-
donische Front:  Ziemlich schwache Artrlberretatrg-
keit auf der gesamten Front . Eine englische Abteilung
von etwa 100 Mann , der es gelang , sich m der ver¬
gangenen Nacht unseren Drahtverhauen der Matchokovo
zu nähern , wurde zerstreut. In dem Bombengefecht
wurde der die Abteilung führende Osftzrer verwundet
und gefangen . — Rumänische Front:  Ber
Jssaccea Feuerwechsel zwischen den Posten auf berden
Donauusern.

ver erste Zusammenstoß deutscher und
italienischer Truppen.

W. T.-B. Berlin , 22. Febr . Der italienischerseits be¬
fürchtete Zusammenstoß deutscher und italienischer Truppen
erfolgte in Mazedonien  am 12. Februar . Er kostete den
Italienern die Stellungen südlich der Höhe 1050 bei Para-
lowo. Mit Rücksicht auf die Stimmung in Italien,
wo die Presse wiederholt Befürchtungen über eine Offensive
im Trentin 0 unter deutscher Beteiligung äußerte , haben
die Italiener die Niederlage mit allen Mitteln zu ver¬
schleiern  gesucht. Der Orientbericht der Entente meldete
am 15. Februar die Wiedereroberung der verloren gegangenen
italienische:! Stellungen . Den Sieges - und Jubelhymnen,
die italienische Blätter daraufhin über die unvergleichliche
Tapferkeit der Truppen anstimmten , muß entgegengehalten
werden, daß die vermeintlich zurück eroberten  Stellun¬
gen noch immer in deutschen  Händen sind. Die
Italiener haben lediglich am Tage nach der Wegnahme einen
schwächlichdurchgeft'hrten völlig fehlgeschlagenen
Gegenangriff versrcht. Seitdem erfolgte keineuer
Gegenangriff , nicht einmal ein Versuch dazu. Inzwischen
wurde die Stellung deutscherseits planmäßig ansgc-
b a u t. Die deutschen Patrouillen beherrschen nach wir vor
das Vorfeld auch dieser neuen Stellung.

*

Arbetternnruhen in Athen.
W. T.-B. London, 22. Febr . Das Reutersche Bureau

meldet aus Athen  vom 21. Februar : Heute kam es im
Piräus während der Austeilung der gesammelten Gelder für
Arbeitslose im Arbeitsbureau zu Unruhen . Die Aberch-
blätter beobachten Stillschweigen mit Ausnahme einer Zei¬
tung , die berichtet, daß einige Arbeitslose mit der erhaltenen
Unterstützung unzufrieden waren . Mehrere Lebensmittel¬
läden wurden geplündert ; die meisten Läden und das Zoll¬
amt im Piräus wurden geschloffen. Nachmittags war die
Ordnung wiederhergestellt. Man fürchtet aber den Ausbruch
neuer  Unruhen . Mehrere Verhaftungen  wurden
vorgerwmmen. _

Der Krieg gegen Portugal.
Klärung der Lage in Portugal?

(Drahibericht unseres Xr .-SonderberichterstatterS .)
Kr . Genf , 23. Febr . (zb.) Der „Temps " 'neidet

aus Lissabon : Die Lage hat sich etwas geklart , der Prä¬
sident wolle nur etliche Minister ersetzen. Das Kabinett
solle aber bis Mitte März im Amt bleiben , bis die
Einschiffungen der Truppen nach Frank-
reich  beendigt wären , worin die eigentliche Mission
des Kabinetts bestanden habe.

Deutsches Reich.
Möglichst umfangreicher Rnbau von
Frühkartoffeln dringend erwünscht.

W. T.-B. Berlin , 22. Febr . Ein möglichst umfangreicher
Anbau von Frühkartoffeln in allen Gegenden, welche sich
dazu eignen, ist in diesem Jahre ganz besonders geboten.
Maßnahmen , um die Schwierigkeiten bei der Beschaffung des
Saatgutes nach Möglichkeit zu beheben, sind etngeleitet . W:e
im vergangenen Jahre werden die frühester: Sorten , die in
Mistbeeten, Treibhäusern und besonderer: gartcnmäßigen
Kulturen gezogen sind, von der Festsetzung eines Rerchs-
höchstpreises und von der öffentlichen Bewirtschaftung , mii>
zwar bis 30. Juni , ausgenommen bleiben. Ab 1. Juli läßt
sich bei der Lage der Vorräte die öffentliche Bewirtschaftung
der Frühkartoffeln nicht vermeiden. Im Juli wird ein Höchst¬
preis für Frühkartoffeln , nirgends unter 8 M. für den
Zentner , festgesetzt. Um den großen Verschiedenheiten inner¬
halb der einzelnen Anbaugediete in Ergiebigkeit und Rerfc-
zeit der Frühkartoffeln gerecht zu werden, werden aber die
Landes - und Provinzialkartoffelstellen ermächtigt, je nach den
Verhältniffen in ihrem Amtsbereiche eine Erhöhung des
Julipreises bis höchstens auf den im Vorjahr vom Bundes-
rat vorgesehenen Preis tzon 10 M. vorzunehmen und schon
jetzt bekannt zu geben. In gleicher Weise soll durch die
Landes - und Picvinzialkartoffelstellen (mit Genehmigung
der Reichskartoffelstelle) ob 1. August unter Berücksichtigung
der örtlichen Verhältnisse ein Abbau der Kartoffelpreise mrt
der Maßgabe vcrgeuommen werden, daß der Preis für die
Herbstkortcffeln, der in nächster Zeit bekanntgegeben wird,
am 15. September erreicht wird . Der Abbau der Preise soll
unter Zuziehung sachverständiger Ausschüsse, welche sich aus
Erzeugern , Verbrauchern und Händlern zusammensetzen,
erfolgen.

.Hauptausschuß des Reichstags.
IV. T .-B. Berlin , 22. Febr . Stach Erntrilt in die Tages¬

ordnung ergriff der Staatssekretär des Rcichsschatzamts Gra :
v. Roedern das Wort zu eingeherwen vertraulichen Ausfüh¬
rungen über die finanzielle Lage. In der NachmittagSsttzung
des Hauptausschusses des Reichstags wurde die vertrau-

_NbenS -AuSgabe . Erstes Matt , gtffe 8 » f
liche Aussprache über die politische Lage  fortgefichrt.
Der Staatssekr ^ är des Auswärtigen Amts  nahm z»
den Ausführungen der Mitglieder des Ausschusses mehrfach
das Wort. Dabei wurden u. a. die Angaben der Preffe über
Verhandlungen mit Dänemark  und angebliche An»
knüpfungsversuche mit Amerika  erörtert . Di«
Erklärungen , die der Staatssekretär hierzu abgab, wurde» all¬
gemein gebilligt. — Die nächste Sitzung des HauptruS-
schuffes des Reichstags ist für kommenden SamStagvormittrg
angesetzt worden. Tagesordrmng Steuer fragen- Für die ein¬
zelnen Etats sind die bisherigen Berichterstatter wieder auf-
gestellt worden.
Eine scharfe deutsch-offiziöse Zurechtweisung

des bündlerischen Abg. Dr . Wildgrube.
IV. T.-B. Berlin , 22. Febr . Die „Nvrdd. Allg. Ztg ."

schreibt: In der gestrigen Versammlung des Bundes der
Landwirte hat der Abg. Dr . Wildgrube  an Iwer Reden
des ungarischen Ministerpräsidenten Grafen Tisza eine
Kritik geübt, die sachlich ohne Berechtigung ist und schon des¬
halb scharf zurückgewiesen  werden muß . Wildgruüe
hat -rber auch rücht berücffichtigt, daß die politische Haltung
unseres Bundesgenosse:: in ihren Handlungen und Ent-
chlüssen die volle Unabhängigkeit besitzt, die der
Gleichberechtigung  unter den verbürideten Mächten
entspricht. Keinem  deutschen Politiker steht ein R ü g e •
recht gegen den ungarischen Ministerpräsidenten zu, und die
schuldige Rücksicht auf einen der getreuesten und erprobteste,:
Staatsmänner wird außer acht gelassen, wenn es jemand un¬
ternimmt , ihm in öffentlicher Versammlung ebenso halt¬
lose wie ungehörige  Vorhaltungen zu machen. Wir be¬
dauern daher auf bas lebhafteste d:e Äußerungen , die der
Abgeordnete Dr . Wildgrube getan hat.

Der Großschifsahrtswegplan Main - Donau.
IV. T.-B. München, 22. Febr . In der Kammer der Ab¬

geordneten äußerten sich bei der Beratung des Gesetzent¬
wurfes über die Projeltieruiw eines GroßschiffährtswegeS
Main -Donau von A s cha f f e n b u r g bis P a s s a u dir
Redner aller  Parteien zustimmend zu der Regierungsvor¬
lage. Cie betonter: weiterhin , daß es  auch Pflicht des
Reiches  sei , zu der Kosten des GroßschiffährtswegeS beizu-
tregen . BerkehrSmrr.ister v. Seidlein erklärte , der Krieg
habe gezeigt, daß das Eisenbahnwesen  nicht allen Be¬
dürfnissen gewachsen und der Rhein-Donau -Wafferweg aus
strotegischer: und wirtschaftlichen Gründen eine Notwendigkeit
sei. Die Erfahrurgen des Krieges wiesen auf einen engerer:
Zrsvmmenschluß mir Österreich und der: östlichen Nachbarn
hin . Die geplante Wasserstraße werde dazu dienen, dauernd
die mitteleuropäische Mächtegruppe  zu stärken.
Das Reich sei au dem Unternehmen mit interessiert,
und Bayern würde die Unterstützung deö Unternehmens durch
das Reich als eine Maßnahme begrüßen, die Bayern für seine
wirtschaftliche Lage wenigstens einigermaßen einen Aus¬
gleich  zu geben suche. Nur hierdurch könne jene Ver¬
schiebung, die sich zurzeit zuungunsten  von Bayern er¬
gebe, einigermaßen gut gemacht werden. Mit dem Unter¬
nehmen würde eine Großtat für Bayern und sicher auch für
ganz Deuffchland geleistet werden.

Einstimmige Annahme i« der bayerische« Kammer!
W. T.-B. München, 22. Febr. Die Kammer der Abge¬

ordneten hat in ihrer Abendsitzung den Gesetzentwurf, betr.
Entwurfsbearbeitung für einer: Großschiffahrtsweg von
Aschaffenburg b:s zur Landesgrenze bei Passau , ein¬
stimmig angenommen.  Das Abstimmungsergebnis
wurde vom Hause mit Beifall aufge:wmmen.

* Hof- und Personal-Nachrichten. Professor v. Schmollet
wurde der Kronenorden1. Klasse verliehen.

Der langjährige Präsident des anhaltischen Landtages, Wirklicher
Geheimer Rat v. K r 0s i gk, ist im 88. Lebensjahre in Rathmanns¬
dorf gestrrben.

* Aus der nationalliberalen Partei . Reichstagsabgeord-
rreter Bassermann  ist seit einiger Zeit erkrankt und
kann daher an der gegenwärtigen Relchstagssession nicht teil¬
nehmen. Die nationalliberale Fraktion des Reichstags hat
daher als stellvertretenden Vorsitzenden den Prinzen zu
Schön aich - Carolath,  zum zweiten Vorsitzenden Herrn
Schiffer  und weiter Dr . Stresemann und Liszt
gewählt.

* Graf Czerni» in München. W. T.-B. München.
23. Febr . (Drahtbericht.) Der österreichisch-ungarische
Minister deL Äußern Graf Czernin  mit Gemahlin und
dem Kabinettschef, LegationSrat Graf v. Colorsdo-ManSfeld,
sind gestern abend hier eingetreffen.

* Ministerialdirektor a. D v Mendt ft. Im 93. Lebens¬
jahr ist in Berlin der frühere Direktor im Handelsministe¬
rium v. W c n d t gestorben. Er hat sich insbesondere um dick
Hebung der See - und Binnenschiffahrt hervorragend verdient
gemacht. Er war in Hannover geboren und 20 Jahre in:
hannoverschen Staatsdienst tätig , bevor er in das preußische
Handelsministerium eintrat

* Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion bewilligt
auch den neuen KrirgSkredit. In einer gestern abgehaltenen
Fraktionssitzung hot die sozialdemokratischeReichStagsftaktiorr
laut „Vorwärts " beschlossen, auch den neuer: Kriegskvediten
'hre Zustimmung zu erteilen und bei dieser Gelegenheit ihre
Stellung durch Abgabe einer Erklärung zu präzisieren.

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

weniger Rartoffeln und mehr Rüben. fx
Vom 24. Februar e£> ist der Verbrauch vor : Kar¬

toffeln  auf y2 Pfundipro Kopf und Tag herabgesetzt;
dagegen der Verbrauch von Rüben  von 3y2 Pfund aus
4 Pfund pro Kopf und Woche erhöht.  Diese Regelung ist
erfolgt auf Anordnung der ReichÄartoffelstelle, um bei der
herrschenden Kartoffelknappheit auf einen möglichst großen
Verbrauch vor: Rüben hir^ uwirken zugunsten einer möglichst
großer: Ersparnis an Kartoffeln Alle Privathaushaltungen,
die sich mit Kartoffeln einget«ckt haben, werden dringend er¬
sucht, nicht melir als y2 Pfund pro Kopf und Tag zu ver¬
brauchen, da die Zeit , für die sie mit den eingedeckten Kar¬
toffeln reichen müssen, entsprscherw dieser 'herabgesetzten Ver-
brauchsmerige verlängert wird, und es garrz ausge¬
schlossen  ist , daß Ersatz für zu viel verbrauchte Äsrwf ^ t»



Wiesbadener Taablatt.

find einftimmic iviedergewählt worden.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Gcffenheim, 81. gebt. In der hiesigen Jagd schoß Herr Pros.
Dr. Lü stn er einen kapitalen Keiler. Antz-rdem wurden iwch 10
Frischlinge eingebracht. — Nach kurzem Krankenlager verschied in
Stettin der frühere Buchdruckereibejitzer Herr Rentner Louis
I a n d er im Alter von 71 Jahren.

Seit» 4» Freitag, 88. pfcirnat 1917»_
fräter seitens der Stadt geliefert loird. Obwohl Wiesbaden k ob Die Mitglrederzahl beträgt 322. Uber löst Pakete wurden mi
Mt Gegensatz zu anderen Städten , in denen schon seit Wochen I die Krieg-Mitglieder abgesandt. Die sertherig-m Vorstandsmitglieder
Kartoffeln überhaupt nicht mehr verteilt werden, mit Kar - I ' «—*>*»■»**—»>>* 1
toffeln über die Frostperiode hinaus ausreichend versorgt ist. ^
ift mit Rücksicht auf die allgemeine Kartoffelknappheit im
Deutschen Reich doch dringend erforderlich, mit den Kartoffeln
so fparsani wie möglich umzugehen, da noch nicht feststeht,
welche Mengen nach der Frostperiode Wiesbaden tatsächlich
geliefert werden können. Es ergeht deshalb an alle Ver¬
braucher erneut die dringende Mahnung,  so sparsam
wie möglich zu wirtschaften. In den städtischen Kellern be-
ffnden sich, in Berücksichtigungder heute festgesetzten Be¬
schränkungen im Verbrauch, so viel Kartoffeln , daß die Stadt
bis etwa 15. April mit Kartoffeln reichen wird ; von da ab
ist sie auf die täglichen Zufuhren angewiesen. Da fast alle
Geschäfte sich für die Ausgabe vom 24. Februar mit Kartoffeln
versehen haben, insbesondere die Geschäfte des Konsumver¬
eins , des Kölner Konsumsoereins A. Harth , Schwanke Nach¬
folger und dergleichen, so wird die Bevölkerung dringend er¬
sucht, zur Herbeiführung einer schnellen Abfertigung auch
diese Geschäfte aufzusuchen und nicht allein den städtischen
Marktstand.

Eröffnung der Mainschiffahrt.
Nach langwöchiger Pause wurde am Donnerstag die

Schiffahrt auf dem Main wieder ausgenommen, zunächst auf
den: Oberlauf bis Würzburg . Die Untermainstrecke mit ihren
Schleusenanlagen wird heute frei . An der Mainmündung
warten viele Kohlenkähne auf die Weiterfcchrt bergwärts.
Eine Leichterung der Boote dürste nicht nötig sein, da sich der
Wasserstand langsam hebt. Die Nebenflüsse führen von den
Gebirgen reichlicher Wassermengen zu. Die Aufeisungs-
arbeiten im Untermaingebiet gingen mit militärischer Hilfe
rasch von statten . Auch die Auftichtung der Schleusea-
antagen ist nahezu vollendet. Auf dem Rhein , dessen Wasser¬
stand sich ebenfalls zusehends bessert, zogen, wie bereits mit¬
geteilt worden ist, Donnerstag bereits die ersten Koblen-
schleppzüge zu Berg. In den Mainhäfen warten zahlreiche
leere Kähne, um mit der ersten Gelegenheit die Talfahrt an-
treten zu können. So dürften , wenn nicht unvorhergesehene
Zwischenfälle eintreten . die Hauptschwierigkeiten der Kohlen¬
versorgung binnen kurzem behoben sein.

Menb -AnSgabe. Erstes Blatt . Skr. SS.

Neues aus aller Welt.
Gründung einer Gartenstadt für Kriegsteilnehmer. Ludwigs

Hafen.  22 . Febr. Der Fabrikbesitzer Dr. Ruschiq schenkte der
Stadtverwaltung etwa 206 006 Quadratmeter Bauland auf dem
Mundenbeimer Vorstadtgelände unter der Bedingung, daß sie bis
81. Dezember zu ihrem bereits vorhandenen Gelände von 150 000
Quadratmeter noch weitere 100 000 erwirbt, um 400 Kriegsteil¬
nehmern je 1000 Quadratmeter zur Berfügung stellen zu könne».
Es soll dort eine Gartenstadt erstehen.

Ein Faviiliendrama. Metz , 22. Febr. Infolge häusliche:
Zwistigkeiten tötete der Kaminsegermelster Tanker seine Frau und
ihren Vater mit Revolverschüssen. Durch einen darauffolgenden
Selbstmordversuch verletzte er sich schwer._

Handelsteil.
Berliner Handelsgesellschaft.

— Nassaus ältester Veteran gestorben. Im Alter bot?
90 Jahren verstarb in Hosheiw a. T. der Landwirt Adam
Messer.  Er war unseres Wiffens der älteste Veteran des
ehemaligen Herzogtums Nassau und nahm 1849 als Jäger
an dem Feldzug gegen Dänemark in Schleswig-Holstein teil.

— Kommunale Kriegsfürsorge . Die städtische Rsgie-
schlachtung und Wuvstherstellung in Frankfurt  a . M.
hatte im ersten Monat bei einem Umsatz von 900 000 M. einen
Fehlbetrag von 27 000 M. ergeben. Dieser Ausfall ist, Mit¬
teilungen des Lebensmittelamts zufolge, nicht darauf zurück-
zuftihren , daß der Regiebetrieb teurer arbeitet als die freien
Schlachtungen, vielmehr liegt die U r s a che in folgenden
Gründen : Erhöhung der Schweineelnkausspreise, Verschlechte¬
rung der Qualität des Fleisches und dadurch eine wesentliche
.̂Verteuerung der Ausschlachtung, Preissteigerung der Därme,
Der Preis der Wurst mutz m Frankfurt infolgedessen um
10 Pf . für das Pfund erhöht werden ; auch der Fleischpreis
soll gesteigert werden.

— Denkt an unsere Krieger in den Lazaretten . Mit wel¬
cher Dankbarkeit Liebesgaben, hauptsächlich Zigarren und
Zigaretten,  von unseren Kriegern in den Lazaretten ent-
gegengenommen werden, kann nur der ermessen, der sich öfter
in den Lazaretten umsteht. Doch sind dies, so schreibt uns
ein Kriegsinvalide , in unserer rechen Vaterstadt leider ver¬
schwindend wenige. Für alles ist Geld da, nur für Dinge,
die jeder, der über die entsprechenden Mittel verfugt , unse¬
ren Verwundeten schuldig wäre, fehlt es scheinbar ganz . W>e
manche Dame könnte sch durch einen Liebesgaoengang in die
Lazarette das gesegnete Bewntztsein erfüllter Pflicht ver¬
schaffen, das reichlich den Gennh ausgefallener Konzerte,
Theatervorstellungen und^Vergnügungen ersetzen würde!

— Ungeheizte Kirchen. Da das städtische Koblenamt den
hiesigen vier evangelischen Kirchen  die zu ihrer
Beheizung erforderlichen Kohlen nicht liefern kann, werden,
wie man uns mitteilt , auch diese Kirchen bis auf weiteres
nicht mehr geheizt  und sollen mit Rücksicht darauf die
Gottesdienste in jeder Kirche auf den Vormittagsgottesdienst
um 10 Uhr beschränkt werden. Antzerden- hat der Kirchen¬
vorstand beschlossen, den bei zwei Kirchen noch vorbandenen
geringen Kohlenbestand im Interesse der Allgemeinheit dem
Magi st rat zur Verfügung  zu stellen.

— Das städtische Bekleidungsamt macht erneut darauf
aufmerksam, datz laut § 13/23 der Bekanntmachung des Bun --
desrats vom 10. Juni 1916 die Gewerbetreibenden
in Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren die empfangenen
Bezugsscheine durch deutlichen Vermerk ungültig zu machen
(Lochen und dergleichen), die ungültigen Scheine zu sammeln
und am 1. jeden Monats an die zuständige Behörde, d. h.
hier an das städtische Bekleidungsamt im alten Museum,
2. Stock, abzuliesern haben. Es ist ein Verzeichnis beizu¬
fügen mit dem Namen des Verkaussgeschäfts und Angabe der
Zahl der im Stadtkreis Wiesbaden und auswärts ausgestell¬
ten Bezugsscheine.

— Personal-Nachrichten. Dem Regierunasrat Max Höckner
in Wiesbaden wurde der Charakter als Geheimer Regierungsrat
verliehen

— Aus Brieksendungenan deutsche Kriegsgefangene in Rußland
wird ton Amts wegen vor der Auslieferung der Pos! nach dem Aus¬
lande der Bestimmungsort mit roter Tinte in russischen Schristzetchen
wiederhol: werden, um die pünktliche und sichere Ankunft der Sen¬
dungen mehr zu gewährleisten Die Absender müssen für diesen
Zweck und auch für die etwaige Übertragung anderer Teile der Brief-
anstchrist die rechte Hälfte der Aufschriftseite frei
lasten. Die auf die linke Hälfte zu bringende Aufschrift muß recht
deutlich  in großen lateinischen Buchstaben geschrieben sein.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 784 und 765 liegt mit der
Baverischen Verlustliste Nr. 331 in der „Tagblati"-Schalterhalle
tAnskunfisschalter links) sowie in der Zweigstelle Btsniarckring 10"
zur Einsichtnahme auf,-
vorberichte über Kunft, vortrüge und verwandtes.

* Galerie Banger. Reu ausgestellt ab Sonntag, 11HL Uhr:
Werke von Prof. Steinhaufen, Pros. Schramm-Zittau, Robert Hoff¬
man«, Heinrich Werner, Fritz Burger, Professor Dill, Pagenhards
und Vogler_

Der Jahresabschluß <ler Berliner Handelsgesellschaft,
die im Gegensatz zu allen anderen Berliner Großbanken
das Filialensystem grundsätzlich ablehnt, bringt ebenfalls
eire Dividendenerhöhung,  und zwar um 1 Proz.
Die Erträgnisse stellen sich wie folgt: Vortrag 268 918 M.
(i V. 227 914 M.), Zinsen und Wechsel 10 399 322 M.
(IC 011478 M.), Gebühren 4 397 035 M. (4 158 959 M.), zu
sammen 15065 275 M. (14 398 351 M.). Dagegen erforderten:
Yerwaltungskosten einschließlich Kriegslasten 2 738 907 M.
(2 904 652 M.), Steuern 1 114 577 M. (892 990 M.), Vei-
sorguugskassenbeiträge 203 677 M. (193 871 M), Abschrei¬
bungen C (2 000 000 M.). Nach Abzug dieser Beträge von dem
obenstehenden Rohgewinn verbleibt ein gegen das Vorjahr
erhöhter Reingewinn  von 11 018 114 M. (i. V. 8 406 838
Mark). Auf Antrag der Geschäftsinhaber hat der Verwal-
tungsrat beschlossen, vorbehaltlich der Genehmigung des
Abschlusses durch die Hauptversammlung, die am 31. März
stattfinden wird, die Dividende  für das Kommandit-
kapital von 110 000 000 M. auf 7 Proz. (6 Proz.) festzusetzen
und der Talonsteuerrücklage 560 000 M. (500 000 M.) zu
überweisen . Nach Abzug der Gewinnteile verbleiben dann
1500 65o M. (268 918 M.) als Vortrag auf neue Rechnung.
Da die Dividende 7 700 000 M. erfordert, berechnen sich
hiernach die Gewinnanteile des Verwaltungsrats, der Ge¬
schäftsinhaber, der Prokuranten und einzelner Angestellter
auf insgesamt 1 257 464 M. gegen 1 037 919 M. im Vorjahr.
Ferner wird der Vortrag um 1.23 Mill. M. erhöht. Die
Bilanz  bietet folgendes Bild: Kasse 15 085179 M.
(i. V. 10145131 M.), reportierte Wertpapiere 7 046818 M.
(16 159 480 M.), Wechsel 105 228 105 M. (100 338 347 M.),
Anleihen des Reichs und der Bundesstaaten 23 465 757 M.
(6 721 593 M). Wertpapiere 26 839 483 M. (28 320 527 M.),
Gemeinschaftsgeschäfte 43 108 683 M. (52 603 343 M.),
dauernde Beteiligungen 9110 462 M. (9 893 207 M.), Grund¬
stücke 3 008 885 M. (3 002 564 M.), Schuldner 318 177 313 M.
(277 596679 M.), Bankgebäude 8 750 000 M. (8 750 0000 M.).
Andererseits setzen sich die Verbindlichkeiten wie folgt
zusammen: Kommanditkapital 110 000 000 M. (110 000 000
Mark), Rücklagen 34 500 000 M. (34 500 000 M.), Akzepte
54 896 283 M (78 412 242 M.) (wovon 44.2 Mül. M. gegen
Guthaben und Unterlagen), Gläubiger 348 772 573 M.
(282117 648 M.) (wovon 184.4 Mill. M. auf feste Ziele ), rück¬
ständige Gewinnanteile 93 715 M. (54 145 M.), Talonsteuer-
riicklage 540 000 M. (40 000 M.), Gewinn- und Verlustrech¬
nung 11018114 M. (8 406 838 M.). Der Abschluß zeigt also
eine befriedigende Entwicklung des Instituts.

U-Baotwirkungen auf den englischen Markt.
I.m Marktberichtder „Morning Post“ vom 12. d. M. heißt

es unter anderem: Die Preise waren allgemein eher aut
wärts gerichtet. Von Amerikas Eintritt in den Krieg er¬
wartet man vielfach Steigerung des allgemeinen Bedarfs,
Infolgedessen bleiben alle Preise hoch.

Eisen und Stahl.  Die Zufuhr von halbbeirbeitetem
Stahl bleibt ungenügend.  Die Hersteller haben große
Schwierigkeiten, ihre Aufträge zu erfüllen. Da auch die
Knappheit an amerikanischem Eisen wächst und hierin
Besserung nicht in Sicht ist, wird die Lage noch erschwert.

Zinn.  Nur geringe Zufuhren sind zu erwarten. Die
Erzeugung  der Straits hat nachgelassen.  Der Be¬
darf wird für laufende Bedürfnisse auf gebraucht werden.
Steigerung der Zufuhren ist nicht zu erwarten, da auch in
Bolivien die Gewinnung infolge gesteigerter Kosten zurück¬
geht.

Gummi.  Es herrscht große Besorgnis  um die
Schiffsladungen aus dem fernen Osten. Da man sich auf
auswärtige Sendungen nicht verlassen kann, wird man auf
•die Londoner Vorräte, die allerdings reichlich sind, zurück¬
greifen müssen.

Tee.  Die Schiffsladungen kommen unregelmäßig und
mit "Verspätung an. Die Preise für Tee gingen deshalb
schnell in die Höhe. Selbst die billigsten Teesorten kosten
jetzt 1 Sh. 1% d das Pfund. Der Durchschnittspreis für
Cevlon-Tee stieg in der vergangenen Woche von 14.17 d
auf 15.85 d, also gegenüber dem Stand während der ent¬
sprechenden Woche des Vorjahres eine Preissteigerung
von 4% d das Pfund.

Baumwolle.  Es herrscht Unruhe  wegen des ver¬
schärften U-Bootkrieges und seiner Wirkungen auf die Zu¬
fuhren von Baumwolle ; doch sind bis jetzt die Versiche¬
rungsprämien noch nicht so hoch gestiegen, wie erwartet
wurde. Die Ausschaltung des Spielgeschäfts, welche nach
der Kriegserklärung Amerikas eintreten wird, macht das
Geschäft besonders schwierig. In Manchester ist der Baum-
wollmarkt fast ganz still.

Amt lehe Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 23. Februar. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-Yerk . 5 .52 G. Mk.
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bürstadt, 22. Febr. Der Gesangverein „Frohsinn"  hielt

lim -ßSafihaute -Üwtt Taunus" seine ordentlicheGeneralversammlung

. 238 .75 G. « 239 .25 B.
. 162 .55 G. 163 .00 B.
. 171 .75 O. 172 .25 B.
. 165 .25 G. 165 .75 B.

118 .13 B.
64 .20 G. 64 .30 B.
79 .63 G. 79 .63 B.
21 .05 G. C 21 .15 B.

. 125 .50 G. « 126 .50 B. «

Oeslerreich -Dngam
Bulgarien . . . .
Konstantinopel . .
Spanien.

Amtlicher Wechsel - ZinsfuO.
Berlin . . . . . 51 Ital . Platze . 5

5.54 B. für 1 Pollar
100 Gulden
100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewa

1 türk . Pfd.
100 Pesetas

Ausländische Wechselkurse.
w Amsterdam, 22. Febr. Wechsel auf Berlin 41.02%'

(zuletzt 41.07%), auf Wien 25.60 v25.62%), auf die Schweiz
49.37% 49.27%), auf Kopenhagen 68.25 (68.25), auf Stock¬
holm 73.35 (73.30), auf New York 247.50 (247.50), auf Lon¬
don 11.79 (11.78%), auf Paris 42.42% (42.40).

Banken und Geldmarkt.
$ Berliner Börse Berlin,  22 . Febr. Das Bezugs¬

recht auf neue Rositz er Braunkohlenaktien
wurde heute weiter niedriger festgestellt.

— Barmer Bankverein Hinsberg, Fischer u. Co., Barnten.
Das Institut erzielte einschließlich Vortrag einen Rein¬
gewinn  von 7.39 Mill. M. (i. V. 6.14 Mill. M), woraus di«
Verteilung von 6 Proz. (i. V. 5= Proz.) Dividende  vor-
geschlagen wird.

W T.-B. Beschränkungen im Zahlungsverkehr nach dem
Auslande. Berlin,  23 . Febr. Zahlmigsniittel, die auf
ausländische Währung lauten, und Zahlungsmittel, die auf
deutsche Reichswährung lauten, dürfen nach dem Auslande
nicht in einem und demselben Wertbrief
oder Wertpakete versandt werden.

w. Ungarische Bank- und Handelsgesellschaft. Buda¬
pest,  22 . Febr. Die Bilanz der Ungarischen Bank- und
Handelsgesellschaft schließt mit einem Reingewinn  von
8 238 915 Kronen ab, gegen das Vorjahr ein Mehr von 1.38
Millicnen Kronen. Die Dividende beträgt 34 gegen 32 Proz.
des Vorjahres. Die beschlossene Kapitalserhöhung von
66 auf 80 Millionen Kronen wurde erfolgreich durchgeführt.

Industrie und Handel.
* Die HoSmanus Stärkefabriken, A.-G. in Saizullen,

bringt wieder 12 Proz. Dividende in Vorschlag.
* Die Süddeutsche Jutespimierei in Beuel bei Bonn

schlägt für 1916 die Verteilung einer Dividende  von
10 Prcz (i. V. 8 Proz.) auf die Aktien und von je 45 IvL
(i. V. 0) auf die Genußscheine vor.

* Wiederum Höhere Preise für Tafelglas. Sämtliche
deutsche Tafelglas-Hütten haben die im Monat Dezember
festgesetzten Grundpreise für alle Taielglasscrten um 5 bis
10 Proz. hir.aufgesetzt und die bisherigen Preisabgaben
aufgehoben.

* Verband Deutscher Lederleimfabrikanten. Unter Be¬
teiligung maßgebender Leimerzeuger und unter Führung
der Scheidemandel-Gesellschaft wurde der Verband Deut¬
scher Lederleimfabrikanten, e. V. in Chariottenbarg, ge¬
gründet.

Verkehrswesen.
w Die Wiedereröffnung der Rheinsehiffabrt Mann¬

heim,  23 . Febr. Die Verhandlungen, die seit einiger Zeit
über die Wiedereröffnung der Rhemschiflahrt von Mann¬
heim und Kehl bis Basel geführt worden sind, haben zu
einem befriedigenden Ergebnis geführt. Der Transport von
Massengütern nach der Schweiz  ist prinzipiell
beschlossen. Er dürfte aufgenommen werden, sobald die
Wassorverhältnisse aui dem Oberrhein es gestatten.

Amsterdam Oh  Kopenhagen 5
1Lissabon . 6V»

Londons 1/t
Madrid Oh
Paria . . 0

Petersburg 6
Stockholm 5Vs
OhristianiaSVa

Schweiz
PI t /a

Wien . 5

Letzte vrahtberichte.
Der Tagesvericht vom 23. Sevruar.

W. T.-B. Großes Hauptquartier, 23. Febr. (Amtl.)
Westlicher Krreqssclmuplatr.

Nebel und Regen verlief der Tag iu den meisten
Abschnitten ruhig; an einzelnen Stellen der Artois-
und Sommefront, auch zwischen Maas und Mosel, kam
es zu räumlich begrenzten Gefechten von Erkundungsab«
tetlungeu. Mehrere Gefangene sind eiugebracht worden.

östlicher Lrvieqsschauplast.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold

von Bavern.
Bei Smorgon, westlich von Luck, sowie zwischen

Zlota-Lipa und Narajowka war das Artillerie- und
Mmenwerferfeuer lebhafter als sonst. .

Bei Zwyzyn, östlich von Zloczow, drangen unsere
Stoßtruppeu in die russische Stellung und kehrten nach
Sprengung von 4 Minenstollen mit 250 Gefangenen,
dabei3 Offiziere, und 2 Maschinengewehren zurück.

Südöstllch von Brzezany war gleichfalls ein Erkuu-
dungsvorstoß erfolgreich.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Nichts wesentliches.

Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschallsp. Mackensen
Unsere Sichernugsposten wiesen in der Sereth.

mederung bei Zorbul einen Angriff mehrerer russischer
Kompagnien ab.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.
Der erste Gcneralquartiermeistcr: Ludcndorff.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

von der Wetterstation des Nass.  Vereins für Naturkunde.

Höchste Temperatur (Celsius) 1,1.

23 Februar. 7 Ühr
morgens

1 2 Uhr
j nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .
Dunstspannung (mm) .

751,0
7647
-0,4

4.3

7539
»6,6

1.4
3g
74

02

753.3
769.0
-0,6

3.3

736,1
760,8

0.0
4.0

Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm) . 01

85
01

83.3

Niedrigste enapsratur —1,9.

Wettervoraussage für Samstag . 24. Februar 1917
OBdar Meteorologischen Abteilung des Pbvsikal Verein» an Frankfurt a. M.

Wolkig, trocken, leichter Nachtfrost.
Wasserstand des Rheins

am 23. Februar.
egei l 24 -n am gestrigen Var mittagBlabrUk.

Sank.
Mala*.

Pegel: 1.33160
0,2 0 53 . .

nie ADenS-AstrsgaSe irmfatzt 6 Seiten
Hauptfchriftleitcr: fl. Hegerhorft

Verantwortlich für deutkche Politik : A. Hegerhorst:  für flusfandsnotittk-
Pj Pbü ft Sturm:  Tür de» Unlcrbaliunqsieit : B »■ Nauen darf  fürRadrrufitfn au« Wiesbaden unk den Nachbarbezirkeil: ^ N , t . „ u . a.
ur GstNÄrssaal: H. Diefenbach:  für Sport und Lufilafrt : I . V. G
Ur ^a ^ ^en Briefkasten C. Losacker ; für den Handelsteil W. EL'

. ^ ^Ävzelgen und Reklamen: H. Dornauf;  sämtlich in Wiesbaden '
tnd  und « erlag der L. Schell enberglchen  Hos .'Bnchdrncker« in

Lvrechftunde der Schristleituiig: Nj bis 1 Uhr.
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Walhalla

Freitag , den 23. Februar 1917, abends 6 Uhr:

Volkstümlicher Abend
ausgeführt vom verstärkten

Tulnemtiel *Orchester.
Auserwähltes Programm!

verbrauch von Narloffeln.
Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom

7. Februar d. Js . über den Verbrauch von Kartoffeln wird folgendes
verordnet: ^ \

Der Verbrauch von Kartoffeln wird bis auf weiteres auf ein
halbes Pfund für de» Kopf und Tag herabgesetzt.

2.
Die Gültigkeitsdauer der einzelnen Gruppen der Kartoffclmarken

beträgt bis auf weiteres 8 « Taqe . Demnach ist die Gruppe RS
vom 84 . d. Mts . bis 15. März einschließlich gültig. Die
Gruppe 13 tritt also erst am 16. März, entgegen dem aufgedruckten
Datum vom 13. Februar, in Kraft. Der Beginn der Gültigkeit der
einzelnen Gruppen wird jeweils bekannt gegeben werden.

3.
Privathaushaltungen, die sich mit Kartoffeln für die Winterzeit ein¬

gedeckt haben, müssen mit dieser Menge nicht nur, wie früher mitgeiellt,
bis zum 15. Juni , sondern entsprechend dem verringerten Verbrauch für
den Tag für eine längere Zeit auskommcn. Der genaue Termin wird
noch besonders bekannt gegeben.

4.
Hotels, Pensionen, Anstalten usw., die sich mit Kartoffeln für bie

Winterfest eingedeckt haben, müssen mit dieser Menge, wie früher schon
Mitgeteilt, bis zum 8 « . Juli auskommen.

5.
Als Ersatz für Kartoffeln find unterirdische Kohlrübe«, Weißrüben usw.

«u verwenden.
Der Verbrauch von unterirdischen Kohlrüben, die nur gegen Nuben-

marken bezogen werde« können, wird von Vs Pfund auf 3I& Pfund
für de» Kopf und Tag heraufgesetzt. Die Gültigkeitsdauer der
einzelnen Gruppen der Rübenmarken beträgt bis auf weiteres 8 Tage
Demnach ist die Gruppe5 vom 23. d. Mts. bis Freitag, den 2. Marz
einscblietzlich gültig. Der Beginn der Gültigkeit der einzelnen Gruppen
wird jeweils bekannt gegeben. , .

Es wird dringend darauf aufmerksam gemacht, daß dre Haushaltungen
mit den ihnen zugewiesenen Mengen bis zu den festgesetzten Zeiten aus¬
kommen müssen, da ein Zuschuß von Kartoffeln wegen der Knapphett
derselbe» nicht bewilligt werden kann.

Die Bekanntmachung tritt am 84 . d. Mts . in Kraft.

Unsere

Wiesbaden, den 23. Februar 1917. Der Magistrat

Bezug von Kartoffeln und Wen.
Am Samstag , deu 34 . d. Mts . beginnt die Gültigkeit der

Gruppe 12 der Kartoffelmarken und dauert bis Donnerstag , deu
15. Mär , einschließlich. Die Gruppe 13 tritt also erst am Frei ag,
den 18. März in Kraft. Die Gült gkeit aller vorhergehenden Gruppen
erlischt mit dem Inkrafttreten der Gruppe 12.

Kartoffeln sind in ca. 50 einschlägigen Geschäften, die sich zur
schnelleren Abfertigung des Publikums mit Kartoffeln reichlich eiugedeckt
haben, und am Marktstand erhältlich.

Am Freitag . den 83 . >. Mts . werden die Gruppen5, 6 und 7
der Rübcnmarkcn in Kraft gesetzt. Unterirdische Kohlrüben gegen Marken
sind erhältlich in den Geschäften die Kartoffeln verkaufen uud am
Marktstand. F449

Wiesbaden, den 23. Februar 1917.
Der Magistrat.

Das

WieMeilecTaMii
ist

iu Sonnenberg
zum Preise von Mk. 1.19 monatlich

direkt z« beziehen durch
folgende Ausgabestellen:

Karl Altenheimer , Rambacherstratze 34,
Philipp Bach, Thalitratze,
Emil Wevel , Rambacherstraße 1.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Verlag.

MOM-MIiliM
umfaßt

KLclviermutik
2- und 4händig, und Lieder.

Preise für 1 Heft V. Jahr 3.- OTf.
% Jahr 4.50 Mi.

1 Jahr 6.— DÄ.
Preise für 2 Hefte % Jahr 4.50 Mk.

Vi  Jahr 6.75 Mk.
1 Jahr 9.-— usw.

Abonnements für Auswärtige:
20 Hefte zu beliebigem Tausch

Vi  Jahr 7.50 Mk.
Jahr 12.— Mk.

1 Jahr 20 Mk.

Rhemstr . 41. StÖppler . Rheinstr . 41.
— Fernsprecher 38"SU5.

D »I»IIl!»!>INIIIIl»»NM»I»II»>!t«I»»iI»ttWMMU

| Nur für Damen! |
= Erstes und ältestes Institut =

am Platzel
Spezialistin in

| Haareutlernong |
j| durch Elektrolyse dauernd u. =
= narbenfrei unter Garantie =

(System Dr . Classen ).

| Gesichtspflege |
= nach neuestem System , =

| Frau E . Gronau , |
Kirchgasse 17, L

iiliiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiniiiiiiiiiniiiiiiiiimi
_ unentbehrlicher Bade - Zusatz

ist Apotheker Naschold's ges. geschützte

Emopinol-
Saüe-Esjeiyz

Wirrung von vielen Aerzten und
Kranken als ein vorzügliches Stär¬
kungsmittel anerkannt . lOOvfache
Anerkennungen ; Versand nach allen
Ländern . Vertrieb für Wiesbaden:

Drogerie Moebns » Taunusstr . 25.
Blücher-Apotheke. Dotzh. Str . 83.
Drog Machenheime", Bismarckr . 1.

Wohnungs -Einrichtungen!
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , eine . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Riibsamen ,

Möbelfabrik,  39
^lWesbaden ^ ^ ^ uisensli\- 17̂ ^

©naem. ©urfen
in großem und kleinem Quantum.

Zteannlerzen
F . Henrieil,

Tel . 1914 Blüchechr . 2.

Reichhaltige Auswahl in

Konfirmanden^
Kommunikanten-

Anzügen in der Preislage von 18 bis 78 Mk.

Srnst Heuser.
Das Hans für Herren-, Knaben- und Sportkleidung.

Wiesbaden, Kirchgasse 42.

L. ± ]i)

tölifflli-Jtl!SWeMe®u«iBiiibfat-tntt>(tl.WUlllilil MW Schwalbacher Str.23,£., geg.Arbeitsamt.
Ein Schlachtschwein u. 2 Einleger

zu verkaufen . Ersteres kann event.
an Ort u. Stelle geschlachtet werden.
Schlacht - Erlaubnisschein Voraus¬
setzung. Näh. im Tagbl .-Verla g. Ra

Bertik », Büfett . Schrerb-, Sofa -,
Nachttisch. Betten . Waschk.. Kinder -,
Küchenschr.. Spiegel . Stühle . Drwan.
gut erh.. billig Adlerstraße 53, P - rt.

Aus Privat
zn kaufen gesucht:

Echte Tasche. Brillantrin «,
Ohrringe , Kollier . Armband

Off , u. F . 459 an den Tagbl .-Berl.

Ankauf von Möbel,
Betten und ganzen Haushaltungen.
O . Kannenberg . Walramstraße 27.

Möbel aller Art
mit und ohne Muschelaufsatz gegen
Barzahlung zu kaufen gesucht. Off.
u. T . 459 an den Tagbl .-Verlag.

1 « «

Wohnung zi nieten
auch mit Angabe der Zimmerzahl
eof Papier ul aetgezegen aif Pappdeckel

zu haben in der

L. Scneiienberg scnen* * *
k * * * * HofbnchdruckereiA
r \ banggasse 21.

Im Auftrag.
AkssNeldtil!Crstz.MlMlll
Deck-Anzeiae.
Stelle meinen Ia dklgr. B. Riesen-

Rammler , 9 Monate aü , 14 Pfund
schwer, zum Decken frei . Deckgeld
2 Mk.; außerdem einen franzostschen
Widder, Rammler , Prachttier,
12 Pfund schwer. Zu erfragen
Wellritzstraße 48, Laden,

komplette Betten , 1 Speisezimmer.
1 Wohnzimmer , 1 Herrenzrmmer.
1 Fremdenzimmer , 1 Chaiselongue,
1 Damenschreibtisch und Küche, auch
einzeln , gegen hohe Bezahlung zu
kaufen gesucht. Bestell , nimmt entg.

Wagmann . Saalgasse 26.

Mim lelntiit fiafie
vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht ., Rachläste. einzelne Möbel-
stücke. Antiauitäten . PianoS . Kassen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen »e.
Gelegenheitskanfh Ehr. Reininger,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 8372.

Bis zu 2« «/o
zahle ich mehr wie die Konkurrenz
für gebr. Möbel u. Betten , ganze
Haushaltungen , Pensionen u. Nach¬
lässe, auch defekte Rohrstühle. Oft.
unter K. 454 an den Tagbl .-Verlag.

Möbel.
einzelne Stücke, sowie ganze Ein¬
richtungen, kauft stets F . Darmstadt,
Frankenstraße 25._

Paddelboot
zu kaufen gesucht, wenn möglich
Zweisitzer. Offerten unter M. 646
an den Tagbl .-Verlag.Alte
Grammophonplatten,

WachSwalzen,
auch zerbrochene, kauft

Fritz Darm stadt,
_ Frcmke nstraße 25.  _

Zu kaufen gesucht

Stall Sung
(Rindviehdung bevorz.j für Garten.
Hotel KaiierhoL. Wiesbadeu.

Zum Weitznähen
werden junge Mädchen gesucht.

Seidenbaus Süß . ^ ,
Alleinmädchen

für kl. Haush. sos. gesucht Zigarre»
geschäft Wilhelmstraße 28.

®rfaljttnet Ijeuff«
bei gut. Bedingungen sofort gesucht.

L. Rettenmaher . Nikolasstraße 5.
Nicderwaldstraße 14, Mtb . 2 St .,

3 Zimmer , Küche, auf 1. April zu
vermieten, evt. einige Tage früh.

Gill gehchie eleg. 3immcr
mit reich , guter Beköstigung zu maß.treis. Sonnenberger Straße 64».,artenvilla . Tel . 4136. _ .

Im Aufträge
sind mir übe Heben 5 Kanarienvögel,
Tag - u. Nachtschlägcr; tausche auf
deutsche Riesenschecken. Zu erfragen
Wcllritzstraße 48, Laden.

Link neoel mit9 BtiMen
verloren von Rheinstrabe bis Adolf¬
straße, dann Straßenbahn Nr . 2 bis
Leberberg, von da bis Sonnenberger
Straße 52. Geg. hohe Belohn, abzug.
Frau Williams , Sonnenb . Str . 52, 1.

Schwarzer Fuchspelz
verloren Mittwochabend v. Rheinstr.
bis Nikolasstraße 23, 3. Daselbst ab-
zugeben aegen gute Belohnung.

Verloren 1 Paket,
enthalt . 2 Untertaillen . Abzug , geg.
Belohnung bei Geschwister Strauß,
Wäschegeschäft, untere Webergasse 1.

Belohnung dem Wicderbringer
der aus dem Hauptpostamt iPaket-
Almnhme » verl . Brotkarten - Tasche.
Bülowstraße h  2 , Co rn.

5 Fettkarte » mit Namen Münz,
Karlstraße 38, verloren . Gegen Be¬
lohn. abzug. Münz , Adolfstraße 8.

fttieBf öle UMlÄn!
Besel eilt!
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Trauer-Drucksachen
in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb meniger Stunden

die

£.Schellen bergs*e Hofbuchdruckerei
„Tagblatt - Haus“, Langgasse 21
------ - - fernsprecher 6650/53

Kontore goAffnef oakMgUdi »on I Uhr margnu bis « Uhr abend*.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern entschlief nach langjähriger Krankheit unser

iieher Sohn , Bruder , Schwager , Onkel und Nefle,

Herr August Ronsiek
>m 49. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Frau Marg. Ronsiek , Wwe.,

. . , Göbenstrasse 2.
Wiesbaden , den 23. Februar 1917.
Die Beerdigung findet in der Stille statt.
Blumenspenden dankend verbeten.

Statt besonderer Meldung.
Im Kriegslazarett starb unerwartet schnell unsere liebe

MkUcr Adele Kick.
Sie wurde in treuer Ausübung ihres Berufes von kurzer,
schwerer Krankheit dahingerafft. Seit 12 Jahren gehörte
sie als gewiffenhaste Schwester unserem Vereiu an. Wir
werden ihr Andenken stets in Ehren halten.

MloobobM , den 22. 2. 17.

Im Namen der Schwesternschaft:
A. v. Uthm««n. Oberin.

F244

Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei dem
hinscheiden meines lieben Mannes , unseres treusorgenden Vaters
Schwiegervaters, Schwagers . Bruders und Onkels, '

Zerr« Reinholir Happel
&9 en "'Er M-f diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Herrn
Nkarrer Schlosser für seme tröstenden Worte, den Schwestem für
ihre .liebevolle aufopfernde Pflege , dem Kriege» uL MUit^
verem, sowie für dre vielen Kranzspenden ganz besonderen Dank.

Namens der trauernden Hinterbliebene « :
Fro « Mort « Happel . Wwe..

geb. Schott.
Wiesbaden , den 23. Februar 1917.

Sedanstraße 7.

Klatt Karte «.
b" b-m »m,« °Ib-n

Kern, Willi KAckerS*  I55 *srssf
während seiner Krankheit so liebevoll bedachten. ^

3n tiefer Trauer : Marie Rüder , geb. Kirdal . Wwe.

Wiesbaden , den 23. Februar 1917.

Dauksaguuß.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich

de» HinscheidenS unseres lieben Sohnes, Bruders und
Bräutigams

sagen heqlicheu Dank
Kart

Familie Meidling
Iah . Mohr . Braut.

Wiesbaden , den 22 . Februar 1917 .

.ische Gesuche, Zurück-
^ stellung u. Eingaben,

Reklam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle

. .. „ Behörden fertigt an
Aura Gnllich, Wiesbaden,

Wörlhstraste3, i.
(Auskunft in Unterstützungs- und

_ __ Rechtssachen.)

Abend-Ausgabe. Erstes Matt. Re. s ».

Alle Arten Knovflöchrr
werden angefert . Michelsberg 13, 2 r.

Linoleum,
Uuterlagevavve erngetwffe
Tapetenhaus Wagner , Rheinstr . 79.

len.

Seife erspart man durch Gebrauch von:
Wurer-Wasta(Salbenseisk).

beseitigt mit überraschender Wirkung augenblicklich jede«
besonders schwer zu entfernenden Schmutz u macht blendend
weiße Hände. Kein Tonprodukt. :: Per Dose h _Mk.

Drogerie Moebus, Taunusstr. 26, Sieberts Schloß-Drogerie, Marktstr

Wirsüadener Tabletten
helfen bei Husten. Heiserkeit. Rachen¬

katarrhu. dergl. wehr. Hz
SchützeuHofapotheLe, Langgaff« ii

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief am Mittwoch¬
abend plötzlich und ganz unerwartet meine liebe Frau Md treu-
sorgende Mutter ihres Kindes

zrau Marie Brinkmann
geb. 5llhry.

In tiefem Schmerze

Im Namen der trauerndm Hinterbliebenen:

August Brinkmann
und Kind.

Wiesbaden, dm 23. Februar 1917.

Die Beisetzung findet am Montag, den 26. Februar 1917, nachmittags 2ty Uhr von
der Leichenhalle des Südftiedhofes aus statt.

Berwandteu, Freunden und Bekannte» die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe,
Mte, treusorgende und aufopfernd« Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester
Schwägerin, Taute, Nichte und Cousine, b«« «r, « q per.

zrau Elise Reppert. wwe..
g-b. Schwarz.

»lschl»s-" is" . 4** »“ 9t»Btc ®tbulb ettragnen Seiten sanft
3n tiefem Schmeiß:

Ml »« OSger , geb. Reppert.
Frieda H- ffm«»». geb. Keppert.
Christi «» Keppert . , . Zr. im Felde, u. gvatL
F«du»is Reppert . z. Zt. in Urlaub, u. Fr ««.
Willy Reppert . z. Zt. in Urlaub,
Christi «» Käger . z. Zt. iu Urlaub,
Wilhelm Hsffm««». z. Zt. i« Felde,
undS Sukrt.

Wi -»d«de«. den 22. Februar 1917.
Steingasse 21.

^Die Beerdigung findet Montag, den 26. Februar, nachmittags3 Uhr. auf de«Sudfriedhos statt.

Bür die uns in so reichem Maße erwiesene herzliche , wohltuende
Teilnahme an dem uns betroffenen schmerzlichen Verluste , sowie für die
reichen, schönen Kranzspenden sagen wir unseren inpi^ - rl  Dank.

Hugo Grün
und Kinder.

Wiesbaden, den 22. Februar 1917. 1
Adelheidstraße 36.
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«annigsachen Gründen nach dem Krieg eure Reform  ihrer
Tarife  herantreten müssen , und da wäre es ihnen selbst
erwünscht , wenn sie jetzt schon klar sehen könnten , was sie bei
ihrer künftigen Entscheidung schwer zu übersehen vermochten,
veiche Belastung zugunsten des Reichs sie endgültig auf sich
ju nehmen haben werden . Es ist beabsichtigt , 7 Prozent
aller Frachten des Fracht urkunden st empelS
zu erheben.

Der Frachturkundenstempel  soll neben diesen
7 Prozent bestehen bleiben , weil ep auf weitere Entfernungen
ausglrichend wirkt . Die Einbeziehung der Binnenschiff¬
fahrt  war notwendig auS Wettbewerbsrücksichten . Die Be¬
lastung der Jüterfrachten der Schiffahrt wird absolut pro
Tonne erheblich geringer , als bei den Eisenbahnen sein . Die
Binnenschiffahrt wird deshalb diese 7 Prozent Zuschlag auch
rocht schwerer empfinden , als der Eisenbahnverkehr.

Die viel angegriffene Personenfahrkartensteuer soll nach
den Vorschlägen des Entwurfs aufgehoben und ersetzt
werden durch eine prozentuale Besteuerung sämtlicher

Fahrkartenpreise in Höhe von 10 bis 16 Prozent.
Eine gewisse Staffelung ist hiernach bei den Klassen beide-
halten ; sie ist nicht so stark ausgebildet worden , dass sich der
Fehler des letzten Gesetzes in finanziell ungünstiger Weise
wiederholen konnte . Freigelassen  werden sollen die Ar¬
beiter -, Schüler -, und Militärsahrkarten . Wenn bei den Voll-
bahnen alle Klassen und alle Entfernungen für die Besteue¬
rung in Betracht kommen werden , dann kann eine Heran-
zrehuna des Straßenbahn Verkehrs  nicht um¬
gangen werden . Auch für die übrigen Verkehrsinstitute sind
Tarifänderungen nach dem Krieg wahrscheinlich.

ver deutsche Kbendbericht vom 23. Februar.
W . T.-B . Berlin , 28 . Febr ., abends . (Amtlich.)

Zm Westen und Osten sind besondere Ereignisse nicht
gemeldet worden. _ _

von der Zak-rl der „Möwe II".
Der norwegische Dampfer .Kallbsörg " hatte auf seiner Reise

von Amerika na » Frankreich im Dezember o. F. etne Begegmmg
mv der „zweiten Möwe". Die Mannschaft gibt davon eine Schilde¬
rung . die wir in einer Kopenhagener Meldniig der „Times " vom
30. Januar wicderfmden: ,_

An einem der letzten Dezemtertage sah die „Halls,örg " einen
großen Dampfer herankrmmen . Der Fremde änderte seinen Kura
und begann rn einer Weise zu manövrieren , daß der Norweger
glaubte , die Mannschaft sei verrückt geworden. Plötzlich kam das
Schiss auk den norwegischen Dampser zu und ließ, als es nur wenige
Kords entfernt war , seine Verschlüge finken und zeigte vier schwere
Geschütze. Zu gleicher Zeit wurde die deutsche Flagge gehißt und der
„Hallbiorg" befohlen, zu stoppen. Dreißig Leute, Offiziere und
Matrosen , kamen an Bord der „Hallbjbrg", nabmen 500 Kisten
Nabrungkmitte . mit und versenlten sie dann . An Bord der „Möwe"
befanden sich 93 Leute von dem britischen Dampfer „Voltaire ", der
am 21. Dezember versenkt worden war . Am 6. Dezember war cm
Neufundländer Fischdampfer angehalten und versenkt worden, wäh¬
rend er sich unt einer Fischladung aus der Reise nack, Gibraltar be¬
fand. Am selben Abend wurde die ..Mount Tempi«" mit einer
Ladung von 750 Pferden und 5000 Tonnen Waren durch sieben
Schüsse angebalten . Der Steward und ein Matrose wurden ge¬
rötet, einem ankeren Matrosen wurden beide Beine zerschnietten.
Di« Mannschaft, 107 Kopfe, wurde au Bord genommen. Dann
wurde die „Mcunt Temple" durch Bomben versenkt. Am Abend
des 10. Dezember wurde der große White Star -Dampfer „Georgte" .
der 12( 0 Pferde an Bord hatte , durch Schul!« zum Hälfen gebracht.
An Bord entstand eine große Panik und 50 Leute sprangen ohne
Kleider nis Wasser, aber nur einer vor ihnen ertrank . Das S -tziss
wunde durch Bomben in die Lust gesprengt Am 1t . Dezember fand
die Begegnung mit dem englischen Dampfer „Korrowdale " statt. Da
sich bereits 500 Man » au Lord der „Möwe" befanden, beschloß der
Äemmandant , daß seine letzte Beute mit den Gefangenen nach
Der-sschlätch gehe» solle. Während eures ganzen Tages , nachdem dre
„Kairowaale " von der „Möwe" weggedampft war , stand sie mit ihr
nach in ürohtu:,cr Verbindung . Die „Yarrowdale " erhielt zuletzt
den Befehl, nribwärts zu fahren, und das Schiss nahm alsbald seinen
Kurs acgcn die Dudküste von Irland , nach Norwegen, deni Kattegat
ujw. Durch don Sturm wurde sie gezwungen, bei der Insel Hveen
im Sund vor Anker zu gehen. Dort erschien em deutsches Patrouillen-
schrff. An dieser Stelle versuchten zwei britische Seeleute zu ent¬
kommen Aber sie wurden entdeckt. Sie leisteten wütenden Wider¬
stand und b.sson und kratzten. Am nächsten Tage warf die „Narrow-

chr ruhenden Augen Goliaths kündete ihr, daß sie ihm
mit Leib und Seele verfallen mar. Nun sie sich ihm
verlobt hatte, war sie nicht länger mehr Herrin ihrer
Entschlüsse.

„Ja . ich will mich fertig machen, aber — versprecht
mir, mit Floyd Custer nicht Streit zu suchen", hauchte
sie. „Es wäre mir schrecklich, und ich könnte es euch auch
nie verzeihen , wenn es meinetwegen zu einem Auf¬
tritt käme." Fortsetzung folgt.

Nus Kunst und Leben.
* Unveröffentlichte Jugendbriefe des deutschen Kaisers.

In einem soeben in Lorüon erschienenen Buche „König
Eduard , der deutsche Kaiser und der Weltkrieg " von Edward
Legge werden zum erstenmal einige bisher unveröffentlichte
Jugendbriefe des deutschen Kaisers bekonntgegeben . Diese
Dokumente fordern um so mehr Interesse , als sie aufs
schlagendste die seit Kriegsausbruch von der englischen Öffent¬
lichkeit gegen die Person des Kaisers geäußerten Vorwürfe
widerlegen . Selbst die Auszüge und die enttäuscht ver¬
bissenen Kommentare der Londoner Blätter , vornehmlich der
„Sundah Times ", die dem Buche einen langen Artikel widmet,
zeigen , daß dieses Werk eines Engländers mitten im Kriege
angesichts der Sprache der Briefe nicht umhin kann , den
Kaiser in außerordentlich sympathischer Weise erscheinen zu
lassen . Fm Jahre 1880 schrieb der damalige Prinz Wilhelm
von Preußen der Gattin des Lord Rapier , in dessen Hause
er verkehrt hatte : „Am 28. gab mir der Kaiser die langer¬
hoffte Bewilligung zur Heirat mit der jungen Prinzessin-
Sie mögen sich wohl vorstellen , wie glücklich ich tun , sowohl
für meine Person als für die ihre . Denn sie hat soeben ihren
Vater verloren und ist durch diesen furchtbaren Schlag schwer
getroffen . . . . Kein Wunder , daß diese Neuigkeit sie auf¬
richten mag. " Neun Jahre später schreibt der Kaffer.
„Welch eine Folge von Freuden und Schmerzen ist über
unsere Familie dahingegangen . Es ist in der Tat ein wobl
selten gehörter Fall , daß jemand innerhalb weniger Monate
den Grösster und den Vater verliert . Und was für Männer!

_ MirnbaderrerS&qgMatt»_
bale" in schwedischen Gewässern Anker, und cs erschien ein schwe¬
discher Zerstörer . Die 500 Gefangenen mutzten nach mrt« fl“ »*“ -
Der schwer,ische Offizier kam an Bord , fand aber nichts Verdächtiges.

£

Der „weise" Churchill.
(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatter - .)

U . Rotterdam , 23. Febr . (Sig . Drahtbericht , zb.)
Churäbill teilte rm Unterhaus mit , er habe der Admiralität
schon im Februar 1815 vorgeschlagen , die neutralen , an
Deutschlaieü grenzenden Länder zu rationieren . Das Ministe¬
rium des Auswärtigen habe aber die jetzt doppelt notwendige
Maßnahme damals abgelehnt.

Klägliches Fiasko englischer Gegenmaß¬
nahmen.

Br . Christiauia . 23. Febr . (Erg. Drahtbericht , zb.) Man hat
heute bter schon cm klares Bild , daß die Aufhebung der
englischen Kohlensperre  die Wirkungen der deutschen
Sccsperre »ich im mindesten herabgeuiindert bat . Die norwegischen
SSiffe sahrcn heute ebenso wenig wir anfangs Februar durch die
Gefahrzone. Andererseits geben sich die norwegischen Reeder die
größte Mube, durch einen nach London entsandten Jnteressenver-
treter die 6H8 (d)i;n Behörden zu veranlassen, eine durch U-Boots-
zc>störer und andere Kriegsschiffe gesicherte Fahrpratze durch dir
Sperrzone für neutrale Schffsahrt herzustellen. was indes nach der
Ansicht der hiesigen Marinesachverständigen kaum ausführbar sein
dürste , da gerade ein ans einer gewissen Route konzentrierter Ver¬
kehr den U - Booten die Arbeiten erleichtert  und also
die G e s a b r e n für feindliche und Bannwarenschlsse nur erheb-
lich steigern  würde.

Ein rrgelrnästiger Passagierverkehr zwischen
Spanien und Falmouth.

Br . Rotterdam , 23. Febr . (Eig. Drahtbericht . zb.) O s f t -
z i 5 s wird in Madrid bekannt gegeben, dotz Deutschlands Angebot
an Spanien , einen regelmäßigen Passagierverkehr zwischen
Spanten und Falmouth  zuzniossen. d-m durch Deutschland
den Bereinigten Staaten und Holland gemachten Angeboten entspricht.

Gefährliche Ausdehnung der irischen
Aufstandsbewegung.

Br . Rotterdam , 23. Febr . (Ltg. Drahtbericht . zb.) In Ir¬
land  scheint sich wieder eine Aufstandsdewegnng von be¬
drohlicher  Ausdehnung entwickelt zu haben. Am Mittwoch
wurden in Dublin in Galway , Lrmmerick und in anderen Orten
Irlands 32 Leute auf Grund des Nelchsvertelvigungsgesetzes ver¬
haftet , darunter eine Anzahl Männer , die nach dem letzten Aufstand
in Gefangenschaft gehalten wurden, aber wieder entlassen worden
waren . _ _

Dos amerikanische Heer.
Das Heer der Vereinigten Staaten von Amerika ist nach

europäischen Begriffen in der „ersten Linie " an Zahl reeist
unbedeutend , denn , während es im Jahre 1888 noch rund
LS 000 Mann betrug , hat jetzt der Präsident der Vereinigten
Staaten die gesetzliche Vollmacht , die Zahl zwischen 60 000
und 100 000 Mann zu bestimmen . Die Aufftellung der ameri¬
kanischen Streitkräste erfolgt durch Anwerbung , die wegen
der verhältnismäßig hohen Besoldung von ungefähr 2 M.
für den Tag nicht schwer bewerkstelligt werden kann . Die
Friedensstärke des Heeres setzt sich aus folgenden Formationen
zusammen : es sind vorhanden 30 Infanterie -Regimenter zu
je 3 Bataillonen zu je 4 Kompagnien . Jede dieser Kom¬
pagnien umfaßt allerdings nur insgesamt 3 Offiziere und
6b Mann . Ferner bestehen IS Kavallerie -Regimenter zu ,e
3 Abteilungen zu je 4 Schwadronen , in der gleichen Stärke
wie die Jnfanteriekompagnien . Die verhältnismäßig große
Anzahl von Kavcllerietruppen erklärt sich daraus , daß es sich
im eigentlichen Sinne nicht um Reiterei in unserem
Sinne , sondern vielmehr um eine Art von berittener In¬
fanterie handelt , die als Ergänzung der regulären Infanterie
olr Schützenregimenter ausgebildet wird . Die Artillerie ist
schwach. Sie besteht aus 3 Regimentern zu je 6 Batterien
zu je 4 Geschützen Jede Batterie umfaßt S Offiziere und
133 bezw . ISO Mann . Jede Batterie verfügt über 8 Wagen.
Ein Regiment ist reitende Artillerie , eins ein Feldartillerie-
Regiment , zwei sind leichte und zwei Gebirgsartillerie -Regi-
menter . Dazu kommen ferner noch 170 Kompagnien Küsten¬
artillerie , die nicht in höhere Einheiten zusammengefaßt sind
und je 3 Offiziere und 10V Mann umfassen . Die Piomer-
bctaillcaie , ven denen das amerikanische Heer drei aufweist.

Run bin ich also durch die Vorsehung auf einen der mächtigsten
Throne der Welt gelangt , um der Wächter des europäischen
Friedens zu sein Dies bedeutet genug , um einen den Atem
anhalten zu lassen , und doch, was für eine wundervolle Aus¬
gabe ist es für mich. Tag und Nacht für die Bedürfnisse und
Wünsche meines Volkes zu arbeiten , und wie wunderbar ist
es , zu denken , daß die herrliche Armee meinen Befehlen ge¬
horcht ." Die „Sundah Times " fügt diesen Briefen in ge¬
zwungener Anerkennung hinzu : „In diesen Schreiben mutz
man trctz allem eine gewisse Bescheidenheit und Selvstver-
levgnung erllicken , und der militaristische Hinweis aus das
Heer tritt zurück vor der Äußerung des Friedenswillens.
So seltsam es uns Engländern auch erscheinen mag , kann
man sich vor diesen Worten doch nicht dem Eindruck ver¬
schließen , daß sie aufrichtigem Gefühl entsprangen ."

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . An Friedrich Kaytzler  ist

seitens der Berliner  Neuen freien Volksbühne  der
Antrag ergangen , vom Herbst 1918 ab die künstlerische
Leitung ihres Hauses , de? Theaters am Bülowplatz , zu über¬
nehmen . Kahßler hat den Antrag angenommen . — Max
Grube  wird demnächst seine Lebenserinnerungen unter
dem Titel «Jugenderinnerungen eines Glückskindes " Heraus¬
gebern — „V o n morgens bis Mitternach  t " , ein
neues Bühnenwerk von Georg Kaiser,  wurde von den
Reinhardtbühnen und von den Münchener Kammerspielen zur
Unaufführung erworben.

Wissenschaft und Technik. In Wien  ist Hcfrat Dr.
Wilhelm W i n t e r n i tz gestorben . Winternitz hat durch
seine Bemühungen den Arbeiten der Wasserheilkunde zu all¬
gemeiner Anerkennung und zu einer eigenen Disziplin der-
holsen . Er war der Begründer der großen Kaltwasserheil¬
anstalt in Kaltenleutgeben . — Rudolf E u cke n , der berühmte
Jenaer  Philosoph , wird in der Folge von Reichels deur-
schon Schriften ein Hest über die Erfahrungen des Welt¬
kriegs . und die Forderungen der Zukunft veröffentlichen . —
Dieser Tage starb in Stockholm «Ären HedinS  Vater im
91. Lebensjahre.

Morsar-AnSgabe. Erstes Matt. Sette 8»
haben je 4 Kompagnien zu je 3 Offizieren und 159 Mann,
Das sogenannte Signalkorps besteht aus 46 Offizieren und
1212 Mann , das Gesckmhdetackument , dem die Anfertigung
der Geschiitze untersteht , euis 85 Offizieren und 720_ Mann,
?u lenen noch 52 Philippinerkompagnien zu je 8 Offizieren
und 104 Mann hinzukommen . Bei Ausbruch des Welt"
krieges  hatte das amerikanische Heer insgesamt rund
74 060 Mann , mit Stäben in einer Staple von rund 15 650
Mann . Von kolonialen Formationen traten zu der Gesamt¬
zahl nock, 5912 Monn hinzu . Im Ausland , wie z. B . in den
Philippinen , in Hawai , standen rund 15 000 Mann . Neben
dieser ersten Linie verfügt Amerika noch über eine zweite
Reservetruppe.  Es ist dies die „Nationalgarde ", eine
anSgebiltete Miliz,  die durch Anwerbung gewonnen wird
und drei Jahre für den Inlands - und Auslandsdienjt ge¬
braucht wird . Bei Kriegsausbruch umfaßte sie 120 860 Manu
und bestand aus 140 Regimentern und 9 Bataillonen Jnfan-
terie , 68 Schwadronen Kavallerie , 51 Batterien Artillerie und
322 Kompagnien Küstenartillerie . In dritter Reihe kommt
für den Kriegsfall nach die „unorganisierte Miliz " als Heere ? -
Verstärkung in Betracht . ' -»

Obligatorische Einführung der Dienstpflicht
in Amerika?

Br.  Lugano , 23. Febr . (Eig Drahtbericht zb.) „Zeirira<
News" erfahren aus Washington: Auf den Rat des KriegSmimsterS
beschloß Wi -ffon,  dem Kongreß eine Lorlrge , betr . Ein
sübrung der obligatorischen Dienstpflicht,
unterbreiten.

Faustpfänder.
Rechtsanwalt Schönberg  schreibt in der Nativ-

nalliberalen Korrespondenz für die Rheinvrovmz:
Das Deutsche Reich führt nach der verbindlichen Er¬

klärung seines leitenden Staatsmannes diesen chm aus-
gedrungenen Krieg als Verteidigungskrieg . Es lampn
nicht für ehrgeizige Erobcrungspläne , vielmehr sur den
Schutz des deutschen Landes , die bedrohte Lichsrhert
und Wohlfahrt seiner Bürger . Die besetzten Gebiete
im Westen, Osten und Süden sind Faustpfänder rn
deutschen Händen , die uns gerechten Ersatz für dre
Kriegsaufwendungen und die Erlangung stärket Sicher
heiten gegen künftige Überfälle verbürgen sollen . Wn
bedürfen 'solcher Faustpfänder sowohl zur Entsthadl
gung und Sicherung des Staates als zur schadlos-
Haltung und Sicherstellung von vielen Millionen deut
scher Stammes - und Staatsgenossen , die mt Auslande
ihres Eigentums , ihres Wohnsitzes, der Grundlage
ihres Daseins völkerrechtswidrig beraubt worden sind.

Bei allen Festlandsstaaten hatte sich vor dem Kriege
der Rechtsgrundsatz dnrchgeseht, daß im Landkriege
zwischen dem feindlichen Staate als solchem und seinen
friedlichen Bürgern , zwischen Staatseigentum und
Privateigentum unterschieden werden müsse. Einzig
dos britische Recht hatte sich diesem rechtlichen Fort¬
schritt verschlossen. War für England schon der eigent¬
liche Kriegsgrund nicht so sehr politisch als privat-
wirtschaftlich, grämlicher Neid über dre wunderbare
Aufwärtsentwickelung de? deutschen Handels und Ge¬
werbes . so wurde die Zerstörung unserer gewerblichen
Erzengungsstätten . Handelsbeziehungen und Schiff¬
fahrt , je länger , je mehr das Hauptkampszi-ll Englands.
Der Krieg gegen die deutsche Privatwirtschaft wurde
von England und auf seine Peranlassung von fernen
Bundesgenossen nicht nur Mit Schwert und Feuer , son¬
dern daneben und vornehmlich mit Enteignung,
Zwangsliquidierung , Austreibung und Internierung,
Patentverletzung und Boykottierung geffihrt. Wie der
belgische Bauer , der britische Handelskapitan ,ange¬
wiesen wurden , die deutsche Kriegsmacht nach Moglrw-
feit anzugreifen und offen oder hinterlistig zu schadl-
gen , so wurde auch der deuffche Burger . ia der Deutsche
schlechthin, als Feind erklärt, gegen den kein Kampf¬
mittel zu unsauber war . Zum Entgelt haben auch wir
uns der Person und des Eigentums der innerhalb der
deutschen Grenzpfähle lebenden kindlichen Ausländer
versichert. Aber die fo qeichaffenen Faustpfänder
reichen bei weitem nicht aiis , um den unzäbligen Lands¬
leuten , denen ohne Rechtsgrnnd und Rechtsspruch alles
crenommen worden ist. und Hof , Werkstatt und
Geschäft, Eigentum und persönliche Freiheit , auch nur
einen geringen Teil ihrer materiellen Verluste zu er¬
sessen. Und doch ist es des Deutschen Reiches Ehren¬
pflicht und das Gebot des wohlverstandenen eigenen
Interesses , die militärischen Erwloe auch wirtschaftlich
auszumünzen , um den nnoerecht Geschädraten zu aus¬
reichendem Ersatz und neuer wirtschaftlicher Existenz
zu verhelfen . Versäumt das Deutsche Reich aus
Schwäche oder Wehleidigkeit die Erfüllung dieser
Pflicht , so hilft es selbst mit , da? britische Kriegszrel tti
einem wichtigen Punkte verwirklichen.

Allerdings vor dem einzelnen kommt die Gesamt¬
beit . vor dem Bumer der Staat . Privafforderungen
können nun insoweit aut Berücksichtigung Anspruch er¬
beben, als sie mit den Ansprüchen des Reiches verträg¬
lich und nach ihnen durchsetzbar sind.

Unser politisches Faustpfand für die Ansprüche des
Reiches ist die Gebietshoheit der besetzten feindlichen
Landesteile . Diese hat an sich mit dem Privateigen¬
tum der feindlichen Untertanen in jenen Gebleten recht¬
lich nichts zu tun . Das Privateigentum ^könnte daher
ein weiteres taugliches Faustpfand zur Sicherung der
Entschädigungsansprüche rechtlos beraubter Deutscher
bilden . Der Feind mag beim Friedensschlüsse oder
nach dem Frieden die Faustpfänder einlösen oder ver
fallen lassen: in jedem Falle erwächst dem Reiche aus
der Verknüpfung des politischen mit oem privatrechl
lichen Faustpfandcharakter an dem eroberten Landes
teile kein Nachteil , vielns-hr in mannigfacher Hinsicht
Erleichterung und Vorteil.

Die Feinde betrachten den Krieg gegen den deut
schen Staat und die deutsche Wirtschaft als ihre ge
meinschaftliche Angelegenheit . Sie sind
daher auch vonunsererSeite als Gesamt¬
schuldner lür die deutschen Entschädi-
gungsforderungen in Anspruch , i»
nehmen.
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Hfterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
Wresbadrurr Tagblalt.

W . T.-B . Wien, 23. Febr . (Drahtbericht.). Amtlich
verlautet vom 23. Februar , mittags:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Keneralfeldmarschalls v. Mackensen.

Westlich der B u z e u - M ü n d u n g scheiterten An¬
näherungsversuche russischer Kompagnien.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
Bei andauerndem Frost geringe Gesechtstätlgkeit.

' Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

An mehreren Frontabschnitten erhöhte Geschütz- und
Mmenwerfertätigkeit . Die Tätigkeit unserer Jagd¬
kommandos  war auch gestern erfolgreich . '-
Größere Unternehmungen dieser Art wurden bei
Brzezany  und nordöstlich von ZalocZe  ausge¬
führt . , An beiden Punkten verrichteten Stoßtrupps
gründliche Zerstörungsarbeit . Bei Zalocze wurden
überdies drei Offiziere, 250 Mann und 2 Maschinen-
gewähre aus den kindlichen Gräben geholt.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts zu melden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Svfer,  Feldinarschalleutnant.

Englische Renommisterei in italienischen
Blättern.

Eine schweizerische Kritik.
W . T .-B. Bern , 22. Febr . Das „Berner Tage  bl ."

schreibt in einem Mailänder Brief : Die italienische Presse
wird Don London ans mit Telegrammen überflutet , die der
italienischen Leserwelt tüchtig einpragen sollen , wie reich
der Schützer und Vormund Italiens , John Bull , ist. Die
Herausgeber und Leiter selbst der führenden Blätter Italiens
waren nie durch einen Überfluß an volkswirtschaftlichem
Können ausgezeichnet . Sie öffnen dem englischen Milliarden-
tanz uneingeschränkt und kritiklos die Blätter . Zuerst wird
vorgefüyrt , daß 1714, Milliarden Franken in bar und Schatz¬
bons einbezahlt wurden . Bekanntlich ist der Außenstand mehr
als das Doppelte allein von den bald zur Seimzahlung fälli¬
gen Bons verschiedener Typen . Daraus der Fehlschlag
der geplant gewesenen Riesenanleche , die kaum das Nötigste
für die Abstoßung der schwebenden Schuld liefert . Dagegen
sollen allein 3t Milliarden Franken früherer Kriegsanleihen
zum Umtausch eingereicht sein . Weil die neue Kriegsanleibe
eine um einige Bruchteile bessere Verzinsung bedeutet , find
die alten Anleihetitel in einem wirklichen Massenaufgebot
zurückgebracht worden . Der Staat hat davon keinen Franken
neues Geld , vielmehr die .Zinsenlast vergrößert sich. "Trotz¬
dem sagt ein Londoner Telegramm des „Corriere della Sera ",
daß der englische Staat rund 50 Milliarden Franken erhielt
»lehr als jede Anleihe in irgendwelchem Lande . Daß hiervon
allein 31 Milliarden schon vor über zwei Jahren  gegeben
wurden und längst verausgabt sind, und daß sogar ' in den
restlichen 17% Milliarden wohl die Hälfte  Schatzbons sind,
d' e schon viele Monate vor der Ausschreibung der neuen
Kriegsanleihe einbezahlt worden sind, brauchen die Italiener
nicht zu wissen . Sie würden schließlich an den silbernen
Kugeln Lloyd Georges ebenso verzweiselv wie an den Kohlen
Runcimans.

Oer ttrieg der Türket.
Oie neue Schlacht bei Nut -el-Kmara

Uber die Kriegslage am Tigris wird uns geschrie¬
ben : Im Raume von Kut-el-Amara , wo die Eng¬
länder schon einmal im Mai 1916 eine schwere Nieder¬
lage erlitten haben, die zur Gefangennahme von 11 000
Mann geführt hatte, ist eine neue Schlacht entbrannt,
deren Verlaus nicht ohne Bedeutung ist. Die Eng¬
länder hatten nach der Gefangennahme des Generals
V.ownshend im vergangenen Winter ain Tigris starke
Kräfte zusammengezogen, um einen neuen Versuch zu
unternehmen , aus Bagdad  zu marschieren. Ans
Ägypten, Indien und aus Großbritannien wurden alle
verfügbaren Kräfte zusammengezogen, da die Eng¬
länder den Fehler ihrer ersten Vorstöße vermeiden und
rechtzeitig mit der notwendiaen Übermacht Vordringen
wollten. Die englischen Berichte der letzten Tage hatten
mehrfach den Verlust der Fellahiestellung gemeldet.
Tatsächlich ist ihnen bisher kein Erfolg von irgend¬
welcher Bedeutung zuzuschreiben. Die strategische Lage
ist für die Türken äußerst günstig. Unterhalb von Kut-
el-Amara halten sie hier die Hauptstellung von Ellsy
am Tigris , die von Kut -el-Amara ungefähr 10 Kilo¬
meter entfernt ist. Weiter stromabwärts befindet sich
nun die türkische Dorstellnno bei Fellahie am Tigris
20 .Kilometer von Ellsy entfernt . Der linke türkische
Flügel ist durch Ausbreitung der Khaor i Suwekie-
Sumpfe geschützt. 5 Kilometer östlich von Fellahie
macht der Tigris einen Bogen nach Süden . Die Eng¬
länder hatten nun den Plan gefaßt, die Türken , di»
auf dem südlichen Ufer des Tigris mit dem Fluß im
Rucken operieren , zu umfassen und zu vernichten. Die
Türken aber räumten rechtzeitig diese bedrohte Stcl-
lüng , um dem Feind zuvorzukommen, gingen selbst
Mm umfassenden Angriff über und fügten ihi'n ichwere
Verluste zu. Mehr als 1000 Mann lagen allein an
Toten vor den türkischen Gräben . Nachdem die Eng¬
länder anfänglich mehrere Teilerfolge erreicht und diese
bereits als den Beginn eines großen Sieges gefeiert
hatten , durch den das türkische Heer bei Kut-el-Amara
unbedingt zusammenbrechen mußte, hatte 'i ste setzt
emen sehr schweren Rückschlag  erfahren , der nicht
ohne Bedeutung ist. Die paar Schützengräben, die sie
vorhe- erbeutet batten , waren rein örtliche Erfolge, die
sie durch ihre Niederlage wieder völlig einbüßten . Im
letzten engliichen Bericht wird mitgeteilt , daß die Eng-
lander sich genötigt qest'hen hatten , ihre Linien ein
wenig bei -sannyat zurückzunehmen. um angeblich vor
der Übermacht der Türken auszuweichen. Tatsächlich

befindet sich aber die zahlenmäßige Übermacht  bei
den Engländern und der türkische Waffenerfolg ist
lediglich 'auf die Überlegenheit der Mann¬
schaften  und F, 'i h r n n g zuiückzusühren Sannyat
liegt zwischen Fellahie und den ansgebreiteten Sümpfen
aus dem linken Tigris -Ufer. Die Stellungen der Tür¬
ken bei Fellahie konnten völlig behauptet werden.
Dieses Vorgshen der Engländer am Tigris steht im
Zusammenhang mit den Forderungen Lloyd
Georges nach der Besitzergreifung von
Mesopotamien.  Um dieser Forderung einen star¬
ken Rückhalt zu geben, wurden die starken Kräfte am
Tigris zusammengezogen. Das heißerseynche Ziel
Bagdad haben die Engländer immer noch nicht aus
ihren Augen verloren . Die bisherigen Ereignisse am
Tigris haben den Engländern aber bewiesen, daß auch
st a r ke Kräfte noch nicht den Sieg verbürgen . Mit
dem „Vormarsch aus Bagdad" stehen die Engländer also
noch auf dem alten Fleck. Was sie in zwei schweren
Kriegsjabren nicht erreicht haben, das wird ihnen auch
in der Folgezeit nicht gelingen.

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. 10«.
Oie Neutralen.

Weitere Einschränkung des dänischen Eisenbahn-
Verkehrs.

IV. T.-B. Kopenhagen, 22. Fcbr. Abi. März wird wegen
Kvblenmcmgels weiter eine bedeutende Einschränkung des Elsen-
babnrerkehrs  eintreten . Die lustigen Brotfabriken
haben beschlossen, sich zusammeiizuschließen, um die BrotlMpellung
;n z e n t r a l s i i e r e n und den Einkauf von Rohmaterialien ver¬
teil! öfter gestalten zu können.

Aufhebung eines englischen Verbots der Früchtcaussuhr
nach Holland..

IV. T .-B. London , 23. Febr . (Drahtbericht .) Wie amt¬
lich mitgeteilt wird , ist die bestehende Beschränkung in der
Verschiffung frischer Früchte nach Holland , ausgenommen
Orangen , Zitronen und Tamarinen , aufgehoben worden . .

Deutsches Reich.

Oer Urieq in Ostafrika.
über den Krieg in den deutschen Schutzgebieten ist jetzt die achte

amtliche Mitteilung erschienen, die rni „Deutschen Koicnialblatt " 3/4
dam 15. Februar veröffentlicht wird. Darm heißt cs über den
Krieg in  Ost a sr il  a zusaminenfaffend:

So sehen wir also jetzt nach ihrer Vereinigung die deutschen
Streitkräfte im südöstlichen  Teil der Kolonie versammelt, be¬
sucht, auch weiterhin der Übermacht der Gegner jcbcn nur möglichen
23 i d e r st a n d entgegenzusetzen. Seit nunmehr zehn Monaten,
dem Beginn des allgemeinen umsassendrn Angrifss auf Deutsch-Lsl-
virika haben ne mit einer nicht genug zu bewundernden Tapferkeit
und Aufopferung unter den allerschwier:gstcn Verhältnissen den
G^ nern zeden Fuß breit  deutschen Bodens streitig gemacht.
Swwer smd auch ihre Verluste, vor allem dre an Europäern ; um so
schmerer, als sie nicht ersetzt werden können. Demgegenüber haben
unsere Gegner trotz ihrer geradezu überwältigenden Üdermacht au
Menschen und allen nur denkbaren Hilfsmitteln neuzeitlicher Krieg¬
führung, die sie jederzeit beide in beliebiger Menge zu ergänzen ver-o, i *• v .vv *(,vn wivv m vntvviyn -un -uijv jju  tiyungcu yu»
machten, jeden Schritt vorwärts mit ungeheuren Opfern erkaufen

So . beißt^ es in der südafrikanischen Zeitung „Bolksstcm"muffen. . W Hl UH | UVU| lUUIU |U;Ul .QCUUliq
bom 20. Jnli v. I .: Ein Blick ans die Karte bau Deulsch-Ostafrika
Kbls. baß mehr als die Hälfte  des feindlichen Gebiets , weiches
südlich der Zentraleisenbahn liegt, noch genommen werden muß.
Obwohl General Northeys Abteilung schon in dieses Land von
Nrassaland und von der Grenze Südostrhödesicns aus eingerückt ist,
so macht dies tock die gewaltige Ausgabe nickt kleiner, das große
Gebiet von ungefähr 200 000 Onadrotmeilen südlich der Zentral-
eisenbalm zu unterwerfen , eine Aufgabe, die noch nicht sobald be¬
endigt sein wird , es sei denn, daß der weitere Widerstand des Feindes
nach der Einnahme von Daressalam und der Zenlralnsenvahn voll-
sandig aufhört ; gegenwärtig sind keine Anzeichen für ein solches
Nachlassen des Widerstandes vorhanden.

Unterdessen sind weitere sechs Monate ins Land gegangen und
wie damals , sind auch heute noch kein: Anzeichen für e:it Nachlassen
de« Widerstandes der deutschen Truvpen vorhanden. Sie haben im
Gegenteil roch vor kurzem erst gezeigt, daß auch ihre Angrisss-
kr a f t durchaus noch die alte ist. Mag auch die Zahl der deutschen
Streitkräfte geringer geworden sein, soviel ist noch vorhanden , um
.Herr« Smuts und seinen Sckaren das Leben in Deutsch-Ostasrika
Öffentlich, noch reckt lanP Zeit sehr sauer zu machen. Örtliche und
klimatische Veri'ältniffe werden das ihrige dazu beitragen.

Was das Schicksal der Zivilbevölkerung  in Deutsch-
Ostafrika anlangt , so ist die Kolonialvcrwaltung in der Hauptsache
bisher auf private Nachrichten, die zeleaentlich hierher durchgc-
kenimen sind, angewiesen. Die englische Negierung hat in einer
Note vom 2. Dezember v, I . auf eine Anfrage von hier aus zwar
amtlich erklärt , „sie hätte niemals die Absicht gehabt, die Zivilbe¬
völkerung dauernd gefanxcn zu halten oder gar ne nach Indien zu
verbringen ". Demgegenüber steht aber fest, daß tatsächlich ein
errofecr Teil der Zivilbevölkerung, darunter auch Frauen , Kinder und
nickt wehrfähig« männliche Personen sowie auch ordinierte Missio¬
nare , von den Engländern gefangen gehalten wird. Nack den hierher
gelangten Mitteilungen befindet sich ein Teil der Lenre in Konzen¬
trationslagern im Schutzgebiet selbst, z. B , in WiIhelmSt.il ; ein
anderer Teil der Gefangenen ist in Blanttzre Myaffaland nntergc
brackit, wieder andere sind als in Cntebbe und Nairobi (Britffch-Ost-
astika) gefangen gemeldet. Daneben ist eine größere Anzahl von
Leuten darunter auch ordinierte Missionar - und Franei >, wir ein¬
wandfrei festgesiellt worden ist, nach Indien verschleppt worden.
Die dliitsche Regierung hat gegen dieses völkerrechtswidrige Vor¬
gehen alsbald nach Bekanntwerden auf diplomatischem Wege bei der
britischen Regierung Verwabrunq eingelegt sowie unter Androhung
von Gegenmaßregeln verlangt , daß die widerrechtlich gefangen ge¬
haltenen Personen alsbald in Freiheit ges-tzt und, soweit es ihr
Wunsch, ist, tu die Heimat befördert werden.

Die vorläufige Verteilung von Kamerun
und Togo.

Die vorläufige Verteilung der van England und Frank-
reich besetzten Sch itzgebiete Kamerun und Togo ist nunmehr
erfolgt . Nach dem „Geographica ! Journal " werden von Ena
land verwaltet:

in Kamerun:

Reichstagsjnbilare.
Am 22. Februar kourüen drei Reichstagsabgeovdnete die

40 . Wiederkehr des Tages begehen , an dem sie in den Reichs¬
tag eintraten . Es sind dies die Abgeordneten Blos , von
Ezarlinski und v Payer . Der Sozialdemokrat Blos  wurde
1877 êrstmals vcn Reuß j . L . in das Reichsparlament ent¬
sandt , dem er bis 1878, dann wieder von 1881 bis 1887, von
1890 bis 1906 uird seit 1912 angehörte . Der Pole v. Czar-
linski  wurde 1877 in Kcnitz -Tuchel gewählt und gehörte
dem Reichstag von 1577 bis 1884 und seit 1893 an . Friedrich
v. Payer,  der langjährige Präsident des württembergischen
Landtags und derzeitige Vorsitzende der Fraktion der Fort¬
schrittlichen Volkspartei im Reichstag , vertritt seit 1877 mit
Unterbrechung in 1878 bis 1880 und 1887 bis 1890 seine,!
heimatlichen Wahlkreis Tübingen -Reutlingen . Nur drei der
jetzigen Reichstogsabgeordneten traten schon vor 1877 in den
Re :chstag ern . nämlich der Nationalliberale Frhr . Hehl zu
Herrnsheim,  welcher seit 1909 keiner Fraktion angehört,
der Zentrun sabgeordnete Horn,  Vertreter von Neisse, und
der Vorsitzende der Polenfraktion Fürst R a d z i w i l l , Ver¬
treter von Adelnau -Schildberg , der gestern nach 1s/̂ jähriger
Internierung in Rußland zum erstenmal wieder einer
Reichstagssitzung auwohnte und feierlich unter dem lebhaften
Beifall des Hauses vom Präsidenten Kaempf begrüßt wurde.
Diese drei Reichstagsveteranen wurden 1874 erstmals m den
Reichstag gewählt und gehören ihm seitdem mit Ausnahme
des in Worms -Heppenheim gewählten Frhrn . v. Hehl , welcher
von 1881 bis 1,893 kein Mandat innehatte , ohne Unterbrechung
an . Horn und Fürst Radziwill , welcher Alterspräsident des
Reichstags ist, sind also bereits 43 Jahre Mitglied des Reichs¬
tags . Sie stehen damit an der Spitze aller seitherigen Ab¬
geordneten des deutschen Reichstags . Ihnen zunächst kamen
die verstorbenen Abgeordneten Dr . Lender (Zentr .) uns
Bebel (Soz .) mit 42 bezw . 40 Jahren.

Der neue preußische Ernährunaskommiffar.
XV. T .-B. Berlin , 22. Febr . Der Unterstaatssekretär und

Wirkt . Geb . Rot Dr . Michaelis  hot heute das Amt als
preußischer Staatskommissar für die Volksernährung ange-
treten . Sein Amtssitz  ist bis auf weiteres im Könialichen
Finanzministerium , Berlin <7. 2, Am Festungsgraben 1.

Neu« Bundesratsbeschliifle. Berlin,  22 . F.-br. In der
mutigen Sitzung des Bundesrats gelangten zur Annahme: Der An-
kraq ans Zulassung unelastischer Bereifung für Lastkraftwagen und
der Entwurf eines Gesetzes über die Besteu: rung des Personen - und
Güterverkehrs.

Heer wttö JTott«.
Personal-Veränderungen. Rath (Wiesbaden ), Bizefeldw. des

Krastf .-Bais ., zum Leut, der Res. befördert. * Schmuck (Wies¬
baden', Bizcwachtm., zum Leut, der Res. befördert. * G ö v e l (OLer-
labnstcinl . Bizewachtm.. zum Leut, der Res. befördert. * Franken¬
bach,  Feldw .-Leut, (Höchst), zum Leut, der Landw.-Jnf . 2. Aufgeb.
ernannt . * Bühl (Oberlahnstein ), Dizefeldw., zum Leut, der Res.
befördert. * H i l g e r s (2 Frankfurt a. M .), Ofs.-Asp. des Fußart .-
Regt«. Nt . 3. * Diel (Limburg a. L.), Ofs.-Asp. im 2. Bat . Fuß»
art .-RcgtS. Nr . 5, zu Leuts , der Res. der Fußart . befördert.

Ku§ Stadt und Land.

Bezirk Viktoria , nördlich von Bimbia -Kriek (ausge¬
nommen die südöstliche Ecke) — Bezirk Rio del Reh —
Bezirk JohannEbrechtshöbe — Bezirk Ojsidingc — die
nordwestliche Hälfte ,des Bezirks Dschang (einschließlich
Dschang ) — Bezirk Banjo (einschließlich Gaschaka m .b
Kontscha ) — die südwestliche Ecke der Residouiur G irna^
— der deutsche Anteil des früheren Sulta .iats Bornu;

in Togo:

Bezirke Lome -Land (mit Lome )^ Misahöhe , Kete-
Kratschi und der Teil des Bezirks Mangu -Jcndi , der
die Landschaft Dagomb « bildet.

Zu den Karten wird in der genannten Zeitschrift gesagt
daß sie nicht offiziell seien , aber nach den offiziellen Angaben
mit größter Sorgfalt gezeichnet worden wären . D '.e „Depäche
coloniale ' knüpft hieran die Bemerkung , wenn auch das Über¬
einkommen über die Aufteilung der beiden deutschen Schutz¬
gebiete zunächst nur eine für die Dauer des Krieges getroffene
Maßregel sei, so sei doch zu hoffen und zu erwarte », daß cs
sich um einen auch nach Frtehensschluß bleibenden Zustand
handle . Wie die Karten zeigen , sind von Kamerun etwa vier
Fünftel , von Togo etwa zwei Drittel in französischer Verwal¬
tung . Die wirffchaftlich besten Teile liegen natürlich in dem
flachenmaßtg kletneren englischen Anteil : in Kamerun die Be¬
zirke Viktoria (mit dem Kamerun -Berg ), Johann -Albrechts-
höhe, Ossidinge und Dschang — in Togo die Bezirke Lome und
Misahöhe . Nach der Einnahme von Garua sprach die franzö¬
sische Presse ihre hohe Genugtuung über die Besetzung gerade
dieses Platzes aus . der Frankreich endlich einen guten Hafen
an dem Schiffahrtsweg des Niger -Benue . der wichtigsten Ver¬
kehrsader zur Verproviantierung des Tschadsee -Territoriums
gewahre . Hier hat jedoch die Entsagungsfreudigkeit des
Ententegenoffen nicht standgehalten : Garua befindet sich zur¬
zeit in — englischen Händen . Es ist selbstverständlich , daß
Deutschland beim Friedenöjchluß sowohl Kamerun wie Togo
zurückfordern wird . "

Wiesbadener Nachrichten.
Unzulässiger Uauf?wang.

Neuerdings mehren sich die Fälle , wo die Abgabe von
Waren vom gleichzeitigen Kauf anderer Waren abhängig ge¬
macht wird . So erhält man bei manchen Kleinhändlern
Apfelsinen nur , wenn man die gleiche Menge von Zitronen
gleichzeitig kauft ; ferner werden vielfach Süßigkeiten nur in
Atrappen oder nur auch als Beigabe zu Märchenbüchern oder
unter der Bedingung des Kaufs -einer teuren Tasse , in der
das Konfekt liegt , zu einem zum Nährwert natürlich ganz
unverhältnismäßig hohen Preis verkauft . Vor derartigen
Handelsmißbräuchen hat die Reichsprüsungsstelle fiir Lebens-
mittebpreise schon im April 1916 gewarnt . Das erwähnte Ver¬
fahren ist rechtlich unzulässig und srrakbar;  denn
mit derartigen Verkäufen ist eine Zurückhaltung der voin
Verbraucher geforderten Ware verbunden , so daß eine Straf¬
barkeit nach Z 5, Nr . 2 der Verordnung gegen übermäßige
Preissteigerung begründet ist. Außerdem kann in Frage
kommen , daß ein derartiger Händler , der nur unter bestimm¬
ten Bedingungen verkauft , auf Grund der Verordnung über
die Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel als
unzuverlässig vom Handel ausgeschlossen wird . Ferner darf
nach der PreiSprüfungsstellenvcrordnung , so west die Preis¬
prüfungsstellen für eine Ware den Aushang von Preisver¬
zeichnissen vorgeschrieben haben , die Abgabe der im Kleiu-
verkauf üblichen Mengen an Verbraucher zu den angekündig-
ten Preisen gegen Barzahlung n ĉht verweigert werden . Es
wird Aufgabe der Preisprüfungsstellen und der sonstigen in
Betracht kommenden Behörden sein , gegen solchen mitrelLacen
Preiswucher einzuschreiten.

— Kriegsauszeichnungen . Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe
wurde verliehen : dem Kraftwagenführer August Mordt,
Sohn oeS Bahnbeamten Johann Mordt in Wiesbaden ; dem
Unterofi .zier Gustav B a a r m a n , Sohn der Witwe
S . Baarman in Evbenheim , und dem Mitglied der Freiwilli¬
gen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Wiesbaden , SanitätS-
hundeführer Herold,  der auch das L ldenburgischc Herzog-
Friedrich -August -Kreuz erhielt . — Dem Magistratssuper-
numerar Fritz Nickel aus Wiesbaden . Leutnant und Kom-
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paynieführer in einem Resewe-Jnfanterie -Retzimenf, wurde
das Hamburgikch? Hanseatenkreuz verliehen. — Dem Land¬
sturmmann im hessischen Armierungsbataillon Nr . 45 Hein¬
rich V r u m iM 'r aus Wiesbaden wurde das Allgemeine
Ehrenzeichen mit der Inschrift „Für Kriegsderdienste" am
Kriegsband verliehen.

— Städtische höhere Knabenschulen. Die Schüler der
Klassen U 1- bis Sexta der städtischen höheren Knabenschulen
müssen sich am kommenden Montag zur Entgegennahme von
Mitteilungen im Schulgebäude am Zietenring einfinden, und
zwar die der Oberrealschwle um 8% Uhr und die des Reform-
Realgymnasiums um 11 Uhr vormittags . Die Vcrschüler
brauchen nicht zu erscheinen.

— Todesfall. Nach kurzer Krankheit ist Herr Professor
Dr . Rudolf Dyckerhoff  in Biebrich im Alter von 74 Jah¬
ren gestorben. Der Verstorbene war einer der Seniorchefs
der weltbekannten Portlandzementfabrik Dyckerhoff unt
Söhne in Biebrich-Amöneburg. Am 14. November v. I . war
es ibm noch vergönnt , seine goldene Hochzeit zu feiern . Un¬
sere Nachvarstadt verliert in ibm einen ihrer verdientesten
Mitbürger , der nicht nur durch das industrielle Unternehmen,
an dessen Spitze er mit seinen Brüdern stand, einen großen
Einfluß auf das Erwerbsleben Biebrichs ausübte , sondern
auch auf dem Gebiet der lokalen Wohlfahrtspflege viel Gutes
getan hat.

— BeschlagnahmterSchinken. Ein hiesiger Beamter
kam vorgestern nachmittag zufällig dazu, als vor einem Hause
des Südweswiertels eine Rolle hielt uyd der Fuhrmann mit
Abladen verschiedener Kisten beschäftigt war . Plötzlich ent¬
glitt eine der Kisten den Händen des Abladers , zerschellte auf
dem Bürgersteig und enthüllte dem Beschauer eine ganze
Unzahl duftender Schinken.  Naeb ^ m er der Polizei seine
Beobachtung mitgeteilt hatte , erfolgte die Beschlagnahme der
Sendung.

— Kriegswurst. Der Verkauf von Blutwurst  an die
kriegsunterstützungsberechtigten Haushaltungen wird am
Samstag - und Montagmittag im städtischen Laden Nero-
stroße 21 fortgesetzt. Kaufbere» t:gt sind die Inhaber der
Kriegsunterstühungs -Ausweiskarten Nr . 4601 bis 6700. Maß¬
gebend ist die festgesetzte Verkaufseinteilung . Man bittet,
Papier und abgezahltes Geld mitzubringen . Auf die Be¬
kanntmachung des Magistrats im vorliegenden Blatt wird ver¬
liefen.
* — Ein schwerer Unfall ereignete sich gestern vormittag
um 7 Uhr auf dem Überweg beim Pasten 44 der Eiscnbahn-
strecke Wiesbaden-Frankfurt a. M. Dortselbst erfolgte eiu
Zusammenstoß  eines Militärzuges mit einem Fuhr¬
werk. Der Fuhrknecht wurde g e t ö t e t. der Wagen zertrüm¬
mert . Die zwei Pferde blieben unverletzt. Der Eisenbahn¬
betrieb wurde nicht gestört. Die Untersuchung ist eingeleitet.

— Die Frühkartofsclliefernng . Der Vorstand des „Deut¬
schen Städtetags hat an den Präsidenten des Kriegsernäh¬
rungsamts eine Eingabe gerichtet, in der er dringend darum
bittet , daß die Frühkartoffeln ebenso wie die Spätkartoffeln
öffentlich bewirtschaftet  werden . Es wird nach¬
drücklich darauf hingewiefen, daß es nicht den Bedarfsverbän-
ten überlassen werden könne, Frühkartoffelverträge abzu¬
schließen, auch nicht bei etwaiger Beschränkung auf den Bezirk
der eigenen Provinz , weil dann je nach der Menge von Früh¬
kartoffeln, di« in der einzelnen Provinz angebaut werden, im
Verhältnis zur Zahl und Größe der Bedarfsverbände die Lage
der einzelnen Bedarfsverbändc ganz verschieden sich gestalten
würde , und weil auf der anderen Seite die Bedarfsverbäude,

die Verträge abschließen, keinerlei Sicherheit dafür haben,
daß gerrde aus den von ihnen abgeschlossenen Verträgen die
ihnen zukommenden Frühkartoffelmengen wirklich ge¬
liefert  werden . Deshalb müsse die Bewirtschaftung bei
den Frühkartoffeln ebenso zentral geleitet werden wie bei
den Spätkartoffeln.

— Aus dem Hause Nassau. In diesen Tagen ist eine Drucksch-sit
über die T r a u er f e i er l i chkei t en erschienen, d,e beim Ab-
leben der Großherzogin Adelyetd Marte von
8 » t '• tn i  u r &, Herzogin von Nassau , zu loingstem , Lclwurg,
Wiesbaden und Lurewburg stattsanden. Das aus Wunsch der Grog-
hermainnen von Baden und Luxemburg von pofprediger Bender m
König'iein herausgegeben« Heft enthält aut 3i selten Grotzokiav-
svrmai alles, was .mm Gedächtnis der verstorbenen Fursnn geredet
und getmigen norden ist. Es ist für 1 M. an der^̂Piorte des
Tiakoniilen-Mutterhauses Paulinenstist, bei yvsbackerweister Bosiong
und bei ocn Küstern der vier evangelischenKirchen, zu haben. An-
nassaniscbe Familien machen wir gerne aus Vas .yest aufmerksam.

— Hausvcrstelgeruug. Gestern wurde vor den« Köingl. Anits-
gerichi das Hausgrundstück Leberberg1 versteigert. /vochsibietcnder
Hieb Vabei der Inhaber der zweiten Hvpoihek in Hohe von 4i
Mark mit 48 000 M. Die erste Hypothek mit 4! ^ TLbleibac-
ftcBctt. Die Taxe belief sich aus 120 000 Ä . Der Zuschlag wurde
gleich erteilt.
kvierbavener vergnügungs -vühnen und Lichtspiele.

* Thaliathcater. Außer dem Filmdrama „Arme Tva Maria,
Roman einer Prinzessin in 5 Akten, bringt das neue Programm
u a den Filmscherz„In Vertretung' und d,e neueste Ccko-Woche
mir Bilder vom vcrschäritenU-Bootkneg.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Kartoffel- -der Erdbeerzucht-
bt Crorbera. 22. Febr. Bei einer l>rer abgebaltcnen Zusammen«

kunst von fubrendcn Männern des OLertau'iuslrrises wurde aus die
Talsack'e hinocwnscn, daß die biesigenA ckcr b e si tze r trotz aller
Vorstellungen von maßgebender Seite ihre Ländereien statt mit Kar-
twseln zu bepslenzen für — Erdbeerenkult,iren einrnb.ct n. Selbst
als man die Leute vom Kartoffelbezug ausschlom ließen sie sich von
der Erdbeerzuck'i nicht abhalten. Nunmehr will man, > ese. Lide,
speustigen gegebenenfalls ' w *
anhnlten. _

^ >

JUUCU. yiuu.ni-yi' »vvv* -- -
zwangsweise  zum Kartosielanvau

Sport und Luftfahrt.
* Fußball. Morgen Sonntag fährt die Spielv-remigung Wies¬

baden nach Egelsbaw zum Privat-Ruckspiel gegen den dortigen Fuß¬
ballklub 1903. Absahrt 10.40 Uhr.

Handelsteil.
Berliner Börse.

§ Berlin . 23. Febr . (Eig. Drahtbericht .) Die weiteren
Meldungen über die Erfolge unserer Ü - Bjote  kräf¬
tigten *die zuversichtliche  Stimmung der Börse.
\uf allen Gebieten herrschte eine durchaus feste Stim¬
mung. Das Geschäft gewann allerdings nur in einzelnen
Werten an giößorei Ausdehnung , für die besondere An-
re <nmg vorlag , so stiegen Hohenlohe um mehrere Prozent
auf schlesische Zeitungsmeldungen von sehr günstigen Be¬
triebsergebnissen . Auch Menden u. Schwerte und uagge-
nauer varet , neben Phönix , Laura und Bochumer gefragt,
wjjr türkische Werte und Lose sowie Tabakaklien und
Örientbahn zeigte sich wiederum reges Interesse . Prinz
Heinrichbahn waren gleichfalls gebessert Der Anleihe¬
markt bewährte seine gute Haltung . Für deutsche An¬
leihen bestand Kauflust . Tägliches Geld  4 bis
34 Proz.

Industrie und Handel.
* Die Linoleumfabrik Maximiliansau in Maximiliansau

a Rh wird lür 1016 eine Dividende von 8 Prcz . (l. v.
5 Proz .) vorschlagen . „ tt «äiUmide-

* A.-G. für Chemikalie Produkte vorm. H. Sctieitic
mandel , Berlin . Das abgelaufene Geschäftsjahr stellte außer¬
ordentliche Ansprüche an die Leistungsfähigkeit UaWt
rehmens . Der Umsatz dei eigenen Fabriken und Tochter
Gesellschaften wird mit 58.65 MDLM. angegeben Zur Er
leichterunr der behördlichen Bewirtschaftung der Knochen
Verwertung stellte die Gesellschaft dem Kriegsausschuß
für Öle und Fette ihre Einkaufsorganisation ^ Verfügung.
Die Öl - und Fettproduktion  konnte erheulic .i ge
ste ig e r 1 werden . Zwecks Vermehrung der Ersatzfutter-
mittef wurde eine Reihe von Proteinfntierrnitteln nach
eigenem > erfahren hergestellt . Die Laudwirtsrhaft erhielt
erhebliche Mengen von Phosphorsaure und Stickstoffdünger.
Die Produktionsschwierigkeiten wurden überwimd ^ . wo-
bei allerdings die Produktionskosten erhebt ch an «̂ chsen
Das Gesamterträgnis stieg auf 8 475 OSoM. (i . _ “
Mark). Einschließlich Vortrag von 71 825 M. verbleib»
2 739 549 M (703 670 M.) Reingewinn.  Du , Dividende
auf das nunmehr wieder eingezahlte Axtienkapiial von
11 Mill. M. wild auf 12 Proz . (8 Proz .) erhöht.

Versicherungswesen.
* Erste Polnische Versicherungsgesellschaft . In War¬

schau  wird , dem ..Kurier Asekunicyjny “ zufolge, eine
neue Versicherungsgesellschaft unter dem Namen „Erste
Polnische Allgemeine Versicherungsgesellschaft mit einem
Gri'mdimeskapitai von 4 Millionen Rubel gegründet , Qie
Hälfte- des Gründungskapitals soll gleich eingezahlt werden.
Die Gesellschaft wird ihren Satzungen zufolge folgende \ei-
sicherurgszweige betreiben : Feuer -, Lebens-, Transpo t-,
Einbruchsdiebstalil -, Glas- und Unfaüversicherungen , Vei-
lust bei Forderungseinziehungen.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  23 . Febr.

Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte nichtamtliciie
Preise : Runkelrüben 2 05 M. loko (2,05M ^ loko) Pferde¬möhren 4.50 M. (4.50 M.), Heidekraut 1.50 M. (1.50 M.),
Runkelriibensamen 89 bis SO M. (89 bis 90 M.), Serade a
44 bis 49 M. (44 bis 49 M.), alles per 50 Küo Wiesenheu
9 bis 30 M. (9 bis 10 M.), Kleeheu 10.75 bis 12 M (10.75 bis
12 M ), Timoteeheu 10.50 bis 11.75 M. (10.50 bis 11.75 M.),
auch für 50 Kilo frei Haus.

W 7,-B. Berlin , 23. Febr . Produktenmarkt.  Der
in den letzten Tagen noch schärfer aufgetretene Irost daß
dem hiesigen Futtermittelverkehr wieder reichlicheres
Material auf dem Wasserweg  zugefuhrt werde zu¬
nichte gemacht , so daß die rege Nachfrage namentlich in
Rüben und Heu vorläufig kaum befriedigen durfte . Auen
ir Stroh war das Angebot knapp und Heidekraut , das zu
Streu - und Futterzwecken offeriert wird , findet flauer mit
Beachtung'. Am Saatenmarkt stand Seradeila noch reich¬
lich zur Verfügung . Von Kleesaalen kommt Weißklee et¬
was mehr an den Markt, während Rothklee fast gänzlich
fehlt . Saatgerste , Runkelrübensamen und Möhren waren
ebenfalls mir spärlich angeboten.

Die Morgen-Ausgabe unrfatzt 8 Seiten
Hauptlchristleiter.- A. tz- gerh erst.

«erantwortN » für deutsche Politik: A. Hegerhorft;  für Auriand »p°Ii«I-
Dr  phil . St. Sturm;  für den llnterhalmnasieil : B v. Rouen dors : Ml

. Von
sür die Anzeigen nnd Reiiamen: H. Dorn ans;  iämilich in Wiedbaden

Druck und Benag der ü-  Scheilenderg 'ichen Hos-Bnchdrnckereiin wiesbad » .

Sprechlinndeder SckiriMeitung: t> bl* 1 Uhr.

Gaea-Zigarre
bekannte Qualität

50  Stück Mk. 7.—
bei 121

Koge nau , LUh -lmstiatze 28.

zur Damen
das Allerneueste in Stiefeln n. Halb-
schaben in Lack und anderen Leder-
arten eingctroffen. Große Auswah..
vorteilhafter Preis , gute Paßform.

Ncngaste 22.
Reparaturen

an

Messerpum̂aschinen,
Fleilchhackmaschinen.

nebst allen tzaushaltungsmaschineu
Schic ferei

für alle Schneidcwerkzenge
Ph . Krämer,

Langpasses «_ Telefon 2079.
Empfehle

Buillonwürfel
mit

hohem Fettgehalt»
100 Stück nur 4 Mark,
Lelfenspäne,

Gewürze.
Kasern en-vroMir.

lappen in all. denkbaren
Mustern von 10 Pf . an,
Reste für Herren- und
Knaben-Anzügc, Reste
sür einzelne Hosen
werden billig verkauft.

JBlrn zweig ?,
Faulbrunnenstr abe 9._

Dickwurz

Großes5ch!ach1sest!
„Zur beutsch - n Eiche"

Sonnenberg.
(Haltestelle der Straßenbahn .)

(Brotkarten mitbringen .)
Billi ger  Abendtisch.

Hchnarant Ömtföits®dt
Ecke der Schiersteiner«. Watdstratze

Inhaber 3ean Wallrabenstein
gibt stets gutes Bier von morgens

bis abends

«mwi tatiSet Wer
größeres Quantum , gegen Kasse sofort
abzugeben. Offerten u. A. 916 an
den Tagbl.-Berlag

vüngerkalk
abzugeben Ziegelei, Mainzer Land-
snaße, P . Reichert.

KMIitie Imtipen"!
fciBMuiMimillllllWnmT—T'~'

Die Lieferung von 150 Raummeter
Weichholz. die An- und Abfuhr von
Kohlen und Koks, sowie die Abfuhr
des Inhalts der Asche- und Müll¬
kasten aus den Kasernen u. sonstigen
Garnison - Anstalten in Wiesbaden
sür das 1. Halbjahr 1917 soll ver¬
geben werden. Termin zur Eröffnung
der Angebote:

Dienstaa , den 27. Februar 1917,
vormittags 11 Uhr,

im Geschäftszimmer der Garnison^
Verwaltung Wiesbaden, Gersdorfs-
siraße 10. Bedingungen liegen da¬
selbst aus und müssen vor dem
Termin einaesehen̂ und anerkannt
werden. Zuschlagsfrist 14 Tage . F260

Garnisonverwaltung Wiesb aden.

IlnIerrWI

zentnerweise zu haben Röde ra llee 20.Makulatur
LU habe» im T-igbl.»Verlag.

Für ciueii Sextaucr
des Reformgymnasiums energischste
Nachhilfe gesucht. . (Die ersten drei
Tage morgens. d,e andern mittags
schulfrei.) Off. E. 644 Tanbl.-Berl.

Gründlicher
Nachhilsc-Unterrlcht,

spez. in Engl.. Franz.. Deutsch und
Mathematik, wird erteilt. Gesl. An«,
u. D, 233 an die Tagbl.-Zw« gstelle.
Whmd d. löudfrcictt Me
c halten Schüler aller Klaffen bei
erfahr. Akademiker grdl. Nnterr,cht
u. Nachhilfe in Arbeitsstunden. Off.
u. E. 233 an den Tagbl. -Bcrlag.

jf BettliGmW 1

für längere Zeit zu verpechten. Osf.
unter M. 648 an den Tagbl.-Berlag.

.Uleiner Garten
zu mieten gesucht. Osf. unter T.  644
an den Tagbl.-Berlag.

HalzmrfttizerW.
AmMittworb,den 28 . ^ ebr.

d. J „ 10 Uhr vormittags
beginnend, wird in den Dillrik en
5 und 6 „Bodenwaag " des hiesigen
Gemeindcwaldes folgendes Nutzholz
an Ort und Stelle verkauft:
Eichen : 54 Stämme bis zu 54 cm

Durchmesser mkt 30 Fm.
Buchen : 51 Stämme bis zu 40 cm

Durchmesser mit 24 Fm.
Kiefern : 102 Stämme bis zu 45 cm

Durchmesser mit 57 Fm.
Holzlisten werden auf Wunsch

übersandt.
Sammelplatz für Käufer Forst

haus „Rheinblick". 1̂ 276
Sch crfteiu , 17. Februar 1917.

Der Bürgermeister : Lchmidt.
Bekanntmachung.

Die siädt. öffentliche Lastwage tn
der Schwalbacher Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. September
vis einschl. 15. März von vormittags
7 Uhr bis nachmittags 7 Uhr un
unterbrochen in Betrieb gehalten. '

Wiesbaden, den 7. September 1916.
Städtisches Akzikeamt.

Bekanntmachung.
Der Fruckstmarkt oeginnt wäh

rend der Wintermonate — Oktober
bis einschl. März — um 10 Uhr vor¬
mittags . _

Wiesbaden, 13. Sept. 1916.
Städtisches Akziseamt.

Dienstag , den 27.  Febr ., abend » 8 '/a Uhr,
im oberen Saale des Parkkaffeea:

Zweite ausserordentliche Mitgliederversammlung.
Tagesordnung : 1. Auflösung der Gesellschaft zum Zwecke

des Zusammengehens mit dem „Nassauischen Kunstverein “ .
2. Wahl der Liquidatoren.

Die Versammlung ist ohne Rücksicht auf die Zahl der
Erschienenen beschlussfähig . F 368Der Vorstand.

I. A. : Dr. v. t .rolman.

Gutbeleumundete Dame,
die sich zum Besuch von Haushaltungen eignet, gegen gute
monatlicheBergütung von angesehenem Unternehmen per sofort
gesucht, Off . mit GehaltSansprücken an Büro der „Iduna “ ,
Frankfurt a . M „ Weserstraße 5 , erbeten. F 119

Dauer - Batterien r—
Flack , Luisonstrasse 46, neben Residenz-Theater. 175

v ■"*' ••••• jfjr

Am 21 . ds . Mts . verstarb unser Vorstands¬
mitglied,

Herr Ingenieur

Berninghaus.
Er verwaltete das ihm von den Mitgliedern

übertragene Ehrenamt bis in den letzten Tagen mit
großer Pü .ehttreue und unermüdlicher Arbeitskraft.
Ein dauerndes dankbares Andenken ist ihm iür alle
Zeiten gesichert.

Wiesbaden , den 23 . Februar 1917.

Der Vorstand und die Mitglieder
der Wiesbadener Casino-Gesellschaft.
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SteNen-Meböte
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
u. Luxuswaren-

ytimaft  sucht out sofort eine angeh.
«errauferm mit großer schlanker
pi Offerten unter H. 648 anden TagHl.-Verlag.

Solides braves Mädchen,
das gutbürg . koch. k. u. Hausarbeit
übern, , sos.  ges. Klee, Hä fnerg asse 13.

Alleinmäoche»,
lunges fleißiges, zum 1. März gesucht
Kleine Webergaffe 13.  2.

Gewerbliches Personal.
,„, ^ "lllenarbeiterin sofort gesucht.
Rhernstraße 34, Gth. Part , r.

Lehrmädchen zur ^gmtndl. Erlern , des
8iSA ' ,*■“ *•e"«!-

l , , Angehende Büglerin
Mucht. Bogrer, Dotzhermer mir. kW.
Braves Mädchen kann baS Bügeln'

grundl . erlernen Jabnitraße 14, V.
. Image Arbeiterinnen

geiucht. Breker u. Bäcker, Schier-fterner St raße 9.
Braves Mädchen

für Haus u. Zimmer gesucht. HotelEpple, Körnerstraße 7.
^ ^ Tücht. saub. Mädchen,
to- selbstand. kochen kann u. Hmsarb.
verst., ges . Schüler . Gr . Burgstr . 12.

Tüchtiges Alleinmädchen
sum 1. od. 15. März für kl. Haushalt
«efucht. Vorstell. 10—41 u. 1—4 Uhr,
Wrlhelmrnenstraße 4, 1.

Suche zum 1. März
em ordentliches Mädchen für dre
Küche, das auch etwas Hausarbeit
übernimmt , Frau Sehberth , Lanz
nraße 33, Nero tal.

Junges Mädchen gesucht
auf 1. oder 15. März . Steinmetz,
Morchstraße 60, Laden. _
. .. Gesucht tüchtiges Mädchen
für Hausarbeit . Buderus , Mosbach er
Stratze_26._ _ _ _ _ _ _ _ ____
Fleiß . Alleinmädchen 1. 3. gesucht.

Meld. 10—4 Uhr. Moritzstr . 21, 2_ r.
Zuoe-l. Mädch. s. St . als Allein»,.,
wo Hilfe vorh., zum 15. März . Näh.
bei Kuhn, Adolfsallee 24, 2._

Mädchen,
da» kochen kann, in kl. kinderl. Haus¬
halt gesucht. Vorzustellen 10—1 u.
4—7 Uhr. Lang«affe 37, 1._
. .. Mädchen
für Küche u. Haus auf 1. März ge-
sucht Bahnhofstraße 1.1.

Anständige unabhängige Frau
oder Mädchen zur Führung des
Haushalts tagsüber ges. G«sä>wister
Scha effer Nachf., Weveraaffe 12,

Zuverlässige tüchtige Frau
oder Mädchen für Küche u. Haus¬
arbeit tagsüber sofort ges. Konditorei
Abler, Taunusstraße 34.

Ges. ält . best. Alleinmädchea,
d. kochen kann. An der Ri ngkirche 8,2.fttt Mädchenrau für zwei Stunden
gciuctn Körnerstraße 4, 1 linkst

Saubere Monatsfra«
sofort gesucht. Leister-Bodach, Große
Burgstraße 9.  _
Saubere Monatsfrau zum 1. März

gesucht. Meldung 9 bis 4 Uhr,
Philippsbermtraße 27, 1._

onatsfran auf 1. März gesucht.
Boß, Luisenstra ße 22. 2 r._

Tlickt. Monatsfrau 2 Std . vorm,
ges ucht  Karlstraße 15, 1. St.
MouatSfr . öd. Mädch. f. mehr. Std.

ge sucht Oranienstraße 11, 1.
Gut empf. Monatsfra » vorm. 2 Std.

gesucht. Alz en. Wsbevaaste 21.
Saubere Llonatsfmu Mittwochs

u. Samstags f. einige St . z. 1. März
ges. Vatter , Körnerstr . 2, Hth. 2.
Tücht. Monatsfrau einige Std . vor-

u. nachm,  gesucht Westendstr. 10. 1.
MonatSfra » vorm, von 8—10

u. nachmittags von 2—4 Uhr gesucht
Marktstraße 29.  _

Monatssrau vormittags 1 Dtd.
gesucht Rheingauer Stra ße 6, P . I.

Ordentliche Stuudeufrau
oder -Mädchen (auch  v . 16 I . an)
iesucht. Näheres Waterloosiraße 1,
l. Stock  rechts^ nur vormitta gs.

Junge saubere Frau
um Lcwenputzenusw. gesucht, morg.
l Uhr. Moritzstratze 12.

Zuverl . saubere Monatsfra»
gesucht Dreiweidenstra ße 5, 3 r.
. Reinl ., gut empf. Stundenfrau

oder -Mädchen wird zum 1. März
auf 3 bis 4 Stunden täglich gesucht.
Vorzustellen Kleiftstratze 25. Parti

r junges Laufmädchen
gesucht Rhei nstraße 94, Laden.

Laufmädche«,
w. auch putzen kann, ges. Leopold-
Emmelhainz . Wilhelmstr aße 38.
. . , Laufmädche»
sofort gesucht. Hedwig Schmidt,
Damenhute , Große BuÄ :raße3.

8t Sitte'
Männliche Person -».
Gewerbliches Personal.

2
, . . Depeschen-Berkäufcr
sucht das „Wiesbadener Tag blatt ".

Schlaffer oder Spengler
gesucht. Breker u. Bäcker, Schier¬
steiner Straße d.

Spengler «. Installateur
f. dauernd geŝ Seerobenstr ._ 16, P.

Schuhmacher für sofort gesucht
Oranienstraße 18. FraaS.
Gartenarbeiter für dauernd gesucht.
Aug. Web er. Stiftstraße 24._

Gärtner -Leh ling
sucht A. Seib ert . Walk mühlstraße 69.

Laufbursche
gesucht Hirsch-Apotheke.

EteIIell-8cs>ilhe
Weibliche Personen.
Gewerbli ches Personal.

Fräulein _ .
mit schöner Handschrift u. schreib»
Maschine übern. Heimarbeit. Off. u.
W. 232 an den Tagbl .-Verlag.

Gute Köchin,
die etwas Hausarbeit übernirmni,
sucht Stelle zum 1. März . Kaiser-
Friedrich-Rin g 52, 1, bei Cosmcm- .
Kinderm. s. Stelle bei 2—3 Kinder»,
kann auch nähen u. bügeln. Schristl.
Ang. an Anna Bender , Villa Elbens,
Wiesbaden , P aulinenstr aße 1._

22jähr. Mädchen sucht Stelle,
am liebsten zu Kindern oder als bess.
Meinmädchen ; geht auch nach aus¬
wärts . Näh. mit Gehaltsangabe u.
K. 647 an den Taäbl .-Verlag.

Ordentl . Mädchen sucht Stelle
z. Servieren , Zimmer - od. Allein-
mädchen in Pension oder Hotel. Off.
unter G. 647 cm den Tagbl .-Verlag

Fräulein von auswärts,
das im Schneidern bew. ist, möchte
sich im Kochen u. in allen Hausarb.
ausbilden ohne gegenseitige Ver¬
gütung . Off. unter G. 233 an den
Tagbl .-Verlag . _
Tücht. alleinsteh. j. Kriegerswitwe

sucht guten Vertrauensvosterr. An«,
unter D. 648 an den Tagbl -̂Verlag.

8t Men-Angebale
Weibliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

Kontoristin
mrt guter Handschrift, welche flott
icfort ^^ si cht ^ Maschine schreibt,

Buchhandlung Buchhold,
örerstadter Höhe, Aussichtstraße 3.

Fräulein
für unsere Lohnabteilung , das sicher
rechnet u . mit einschlägigen Arbeiten
vertraut ist. per I . April gesucht.

Rhein . Maschinen- «. Apparate-
«auaustalt Peter TinckrlS & Sohn.
_G . m. b. H., Mainz. F28

Tüchtige selbständige
Friseuse

wirrt oder zum 1. März gesucht.
Guter Gehalt u. schöner Nebenverd.

Damenfriseur -Geschäft Reinhardt.
_ Ellen bogengasse 8._Mädchen,
das bügeln kann, zum Weißzeug ges.

Plitz!
Branchekrmdigr

Verkäuferin
aus sofort gesucht.
Heinrich Fried , Kirchgasse 50/52

Tücht. Bcrkäuferill
für ruh . und feines Spezialgeschäft
ges. Off, u. I.  8t « a. d. Tagbl.Verl.

TüthEme
Verkäuferinnen

für die Haushalt . Abteilung
gesucht. Nur durchaus fachkundige
belieben sich zu melden unterZ 458
an den Tagbl.-Verl.
Me. Mtiae Malerin

s“Ä uÄÄ5 “'i. ,"‘t
S . Eisemann . Langgaste 1.

Gewerbliches Personal.

IniBen-üiOeilertanen
undM-Meifetiooen

gesucht.
I . Bacharach, Weberg. 4.

Anarbeiterinnen
für Röcke und Taillen gesucht. W

Eichmann, Kirchgasse 29, 2. Et/

Selbständige
Rock-u. Taillen-

Arbeiterinnen
sucht Holzmann - Wolf,

Damen-Moden, Mainz.
ff 38

Selbst. Aenderinnen
auf Röckeu. Blusen
für mein Atelier per sofort gesucht.

Leopold Cohn,
Gr. Burgstr . 5.

Mkil-Albkilnluiieii
sucht F 28

Holzmann -Wolf,
Damenmoden, Mainz.

Packerin
fachkundig gesucht Rietschmanu.

Arkeilsmluni Mwer)
m. netter Häuslichk., g. Eink.u . Rente,
sucht v. gl. ältere brave Houshält . od.
Heirat. Näh. Wagemannstr . 25, Heiler.

Ssesncht znm 1. MärzKochin, Hausmävchen
Meldungen Bhoruweg i morg. bis
1l Uhr. abends von 4H« Ubr ab.

Gesucht
junges kraft. Mädchen, welches »n-
entgeltlich das Kochen erlernen will.
Hotel Imperial . Sonnenberger Str.

Servierfräulein
für gutes Restaurant sofort gesucht.
Zu erfahren im Taqbl .-Verl. LmlääifJeroiet-Äeingefoilif

Näheres Waldstraße 43, 3 Hasen.
Einfache Stütze ges.

Adresse im Taabl .-Nerlaa . Ot
Für I. März

ruverl . saub. Zimmermädchen gesucht.
Pens . Wenker-Paxmann , Garteustr . 8

In kinderlosen Haushalt tüchtiges
Mädchen (auch Frau ), welch, etwas
kochen kann, für ganz oder tag- üb.
sofort gesucht, » orzustellen zwischen
11 u. 1 Ahr

Rheingauer Straße 1. 3.
Tücht. Mädchen,

welches selbst, kochen und Hausarbeit
verr. kann, auch Kriegerwitwe, sofort
oder später gesucht.

Näheres Dotzheimer Str . 18, P . links.
Junges Mädchen

für Haushalt auf bald gesucht.
Junges Mädchen oder Fra«

Ar vormittags gesucht.
Frau Heutz» Gemeindebadgäßchen 3.

Eins.. Ikißzes WMtzen.
das etwas kochen kann, für I . März
gesucht, « uhlmanu , Wilhelmstr. 34.

Mädchen
für die Küche gesucht.

Hotel Rose.
Mädchen für alle Arbeit fofort ge¬

sucht. Restaurant Deutsches Eck, Ecke
Waldstraße u. Schiersteinerstraße.
An notiges Sansnioioen.
das nähen und bügeln kann, zum
1. März oder später gesucht.

Eller . Grillvarzerstraße 1.lang.Wenau 9anso®igen
mit guten Zeugnissen, das gut büg.,
nähen und servieren kann, zum
1. März für Herrschastshaus gesucht.
Vorstellen 11—1 und 4—5 Ubr
Rüßlerstraße 7, Parterre.

Für sofort oder 1. Äarz tüchtiges

iansmäbitiut gtfnflit.
Reickwein. Aleraudrastraße 16.

Tücht. Alleinmädchen
mit guten Zeugnissen auf 1. März

gesucht.
Dr. Grimmel,

«rndtftr aße 7, 3. _
Tauberes Alleiumädchen

oder KriegerSfrau nach Eltville Adel-
beidftraße 7 acfuckit_

Alleiumädchen
für kl. Haush. sof. gesucht Zigarren¬
geschäft Wilhelmstra ße 28.

Gewerbliches Personal.

Besseres Mädchen
selbständigu. tücht in Küchen.Haus, zur
Verttet . der Frau auf gleich gesucht.
Schriftliche Off. abzugeben bei Herrn
Kaufm. Wilh . R- itz, Marktstr. 22.

mit besten Empsehl. für Aufwarte-
stelle bei einz. Herrn gegen Gewähr,
eines Zimmers u. monatliche Ver¬
gütung gesucht. Offerten u. D. 647
an de« Tagbll-Verlag.

Älleinmadchen
nach Mainz in kinderlosen Hauhalt bei
hohem Lohn gesucht. F28

Fr . Frey, Main z, Uferstr. 33.
Gewissenh. Alleimnädch/ ^ a. Fra ») ,

w. selbst, kochtu. d. Haush. führ, kann,
w. geg. g. Lohn in kinderl. Haushalt
f. ganz. od. auch tagsüber sofort ge-
sucht. Näheres  A arstra ße 35.

Zu Aufaim März suche ich für
Haus und bürgerliche Küche geeign.Mädchen.

Müller . Ner obergstraße 12.
Fleißiges ehrlichesMaschen

mit guten Zeugnissen gesucht. Frai
Hocker, Nikolasstraße 22, 1.
Tüchtiges Mädchen,

w. gut bürgerlich kochenk. u. Haus>
arbeit verrichtet, sowie erfahrenesHausmädchen
gegen guten Lohn z. 1. März gesucht.
Fra « Haogn er, Mainzer Str . 68, ll

Kl. kinderl. Haushalt sucht für tags¬
über tücht. nur gut empfohlene
Frau od. Mädchen,

d. selbst, kochen kann u. Herrschaft!.
Haushalt kennt, bei hohem Lohn.

Zu erfra gen im Tagbl .-Verl.  ko.
ItaQtsfrflu oder WWeu
;. Dienstags , Donnerstags 2 Stunden
und Samstags »/- Tag gesucht.

Leber , Bahnhofstraße 8, L
Zum 1. März sehr zuverl. evcmgel.

Morgensrau
mit gut. Zeug«, gesucht. Näheres im
Tagbl.-B erlag._Qw

Fra « B 8« 1»
Rheinstra ße 75. _

Sauberes kräftiges

taufmadchen
w sofort gesucht.
Heinrich Fried , Kirchgasse 50/52.

lviänuliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Erfahrener Ehnnssenr
bei gut. Bedingungen sofort gesucht.

L. Rettenmaher , Nikolasstraße 5.
1 Kontrolleur und

2 Kontrollenrinuen
die mit der Abnahme von 7,6 cm
Walzstahl- und Preßstahlgeschossen voll
ständiĝ vertraut sind und nachweislich
schon längere Zeit die Geschoßabnahme
ausgeübt haben, sofort zeucht.
Rhein . Maschinen- it. Apparatebau-
Anstalt Peter Oinckels & Sohr»,

G. m. b. H., Mainz , F28

Friieurgehilfe
sofort oder später gesucht.

St.  So6ig , Bleichstraße 9.

Damenschneider
sucht  F28

Ilolzmann -Wolf,
Damen . Moden :: Mainz.

Lehrjunge
rgen Vergüt , gesucht. Photograph
ltelier H.  Hies . TauuuSstraße 41.

Buchhalter.
Suche für sofort einen bilauzstch.

-sahrenen Buchhalter. Gefl. Offert.
. W. 646 au den Tagbll -Berlaa.
Wir suchen für sofort

zmel WralHIsslrgske
iHerren oder Damen ). Verlangt
wird nebst allgemeiner guter Schul-
blldun^ sicheres Rechnen und

Magistrat Eltville"

Junge Leute und Lehrlinge
°̂ür Blechschlvsserei gesucht.
Vorzustellen Sonntag , den 25. d. M
zwischen 1 u. 3 Uhr nachm.

Ed. Wiegel, Apparatebau,
Herrnmühlglzfje 7

SevesAll-veMser
locht das »Wiesbadener Tagblatt".

Zuverlässige Leute
gegen hohen Lohn als Wächter ges.
Wiesbadener Bewachungs-Institut.

Eoulinstraße 1.
Junge (Radfahrer)

mittags von 5—7 Uhr z. Wecktragen
gesucht. Mühlgasse 15.

8t 9rileq-8efqdieJ
Weibliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.

Gewandtes Fräulein.
Kursus in Krankenpflege dnrchgem.,
auch Kennt «, im Maschineuschr., w
Posten bei Arzt oder Privat zur Ge.
sellschaft, Mleae re., für halbe auch

Zeuguikie vorh.
Räderstraße 20. Parterre.

Mlela, ilasaaz M.
evang., in Krankenpfl. stacitl. cmerk.,
sowie in allen Haus - u. Hcmdarbeit..
auch Kindererzieh. erfahren , wünscht
geeign. Stellung . Land bevorzugt
Angebote erb. Fräulein Möhrstädt.
Blücherstraße 30. Eckladcn.
Suche fiir meine Tochter
mit höh. Schuldbild. Stelle als Kinder-
fräul . Fam .-Anscbl. u. etwasTascheng.
erw. Off, u. 917 a. b. Tagbl.-Verl.

Offtzierstochter,
Waise, ev., 35, sucht Wirkungskreis bei
Herrn , auch Kriegsinraliden.

Clse Mehlbnrger,
Heppenheim a. d. Bergstraße.

_ Darmstädter Straße 23.
Fräulein,

22 Jahre alt, in allen Zweigen des
Haushalts erfahren , die das Kochen
versteht und bereits bei Kindern tätig
war, sucht Stelle be bescheidenen
Aniprüchen. KüperS» Röderstr. 32.
Junges geb. Fräulein
w gut schneidert, auch Kenntnisse in
Krankenpfl. hat, sucht tagsüber , auch
stundenweise, Beschäftigung. Ar ' ^
u. B. 648 an den Tagbl .-Verlaa.
Eins. evgl. Fräulein
gesetzten Alters sucht zum 1. März
od. 1b. März Stellung als Kinder-
fraul ., in Kinderpflege u. Erziehung
erfahren , od. als Stutze in kl. Hause,
da auch in Küche u. Haushalt be¬
wandert . Gute langjährige Zeu
niffc vorhanden. Angebote u.
cm den Tagbl .-Verlaa.

Erfahrene Köchin
mit prima Jahreszeugn sucht Stelle,
mich allein, wo Hilfe vorhanden, in
klein. , feinem Hausb . Offert , erbet.
Oranie nstraße 53. M ädch cnheim.

Stütze sucht zum 1. April , auch
früher paffenden Wirkungskreis in
best. Hotel-Restaur . für Büfett und
Hausarbeit , evt. Servieren . Off. an
E. Weil, N.-Höchstadt im Taunus

Besseres Mädchen,
welches schneidern kann und in allen
Hand- u. Hausarbeiten bewandert ist,
sucht Stelle zum 1. März. Nähere
Auskunft im  Tag bl.-Ve rlag._ ks

Ft . Frau sucht morgens Be'chäsi
ttgung . Sedanstraße 11, 3. St.

K Men-Krfiche1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Korrespondent
ucht fofort Stelle . Offerten unter

Vf.  648 an den Tagblatt -Verlag.

Gewerbliche» Personal.

HerrschaftSgärtner , verh., 2 Kinder,
ucht bald dauernde Stelle.

H. Fischer, Kirchgasse4, 2 l.
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